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Expedition bei Sraß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


N. 264. Sonnabend den 9. November 1888, 
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f Inland. x 
Ueber die Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Kronprins 
u in Bonn geht uns folgende Mittheilung von dort zu: 
„Am 29. Oktober, Mittags gegen 1 Uhr, traf der Kronprinz, 
von Köln über ener kommend, in unſerer Stadt ein. 
Von den am hein Ufer verfammelten Einwohnern mit einem 
tauſendſtimm Feser de 1 ſtiegen Se. Königl. Hoh. 
im Hauſe des Freiherrn von Böſelager ab, und empfingen hier 
ſofort die Milikair⸗ und Civil⸗Behörden, die Geistlichkeit und 
den Stadt⸗Rath. san Uhr beſuchten Höchftdiefelben die 
große Aula des Univerſitäts⸗Gebäudes, wo das Fortſchreiten 
r e Fresko⸗Gemälde Sie beſonders zu intereſſiren 
mE uch den 1 5 akademiſchen Inſtituten, vorzüglich 
em Muſeum der Rheinifchen Alterthümer, widmete der Prinz 
feine ganze Aufmerkſamkeit. Mittterweile war auf der Wieſe 
zwiſchen den Alleen, welche von Bonn nach Poppelsdorf füh⸗ 
ren, das hier in Garniſon * 7te Uhlanen⸗Regiment auf: 
geritten, deſſen Muſterung Se. Königl. Hoheit jetzt vornah⸗ 
men, fo wie Höchſtdieſelben auch die dort zahlreich verfammel: 
ten Landwehrmänner des erſten und zweiten Aufgebots deſich⸗ 
tigten. Hierauf begab der Prinz ſich nach dem naturhiſtori⸗ 
ſchen Kabinette in dem Poppelsdorfer Schloſſe, beſuchte den 
botanifchen Garten und den nahe gelegenen Kreuzberg, und 
kehrte dann in ſein Abſteige⸗Quartier zurück, wo Se. Königl. 
Hoheit den Herrn Erzbiſchof von Köln, die anweſende Gene⸗ 
ralität, die Behörden, mehre Profeſſoren, die Geiſtlichkeit und 
einige angeſehene Bewohner der Stadt und Umgegend zur 
Tafel zogen. Abends brachten die Studirenden der Univerfität 
dem höhen Reiſenden einen glänzenden Fackelzug. Jugleich 
waren alle Straßen von den Tauſenden von Lichtern zu der 
ſorglichſt vorbereiteten Illumination wie am Tage erhellt, wo⸗ 
bei ſich namentlich das Rathhaus mit einer vor demſelben er⸗ 
Be —. Pyramide, ſo wie viele Privat⸗Gebäude durch ihre 
geſchmackvolle und innige Beleuchtung auszeichneten. Gegen 
Uhr fuhren Se. Königl. Hoheit durch die Straßen der Stadt, 
um in Höchſteigener Perſon die Illumination in Augenſchein 
1 nehmen. Auch war von den Bewohnern Bonns auf den 
bend ein Feſtball veranſtaltet, den der Prinz durch Höchſt⸗ 
feine Gegenwart zu verherrlichen geruhte. — Am Vormittage 
des Zoſten begaben Se. Königl. Hoheit ſich in die Münſter⸗ 


* 


Kirche, und befichtigten die dortigen Merkwürdigkeiten. Nach⸗ 
dem der Prinz ſich ſodann zur Weiterreiſe gerüſtet und dem 
Ober⸗Bürgermeiſter für die ihm zu Theil gewordenen Beweiſe 
der Liebe und Antänglichfeit mit der Wei dem gegen 
daß er jederzeit der wärmfte Fürſprecher bei feinem Königlichen 
Vater für das Wohl Bonns ſeyn werde, fuhren Se. Königl. 
Hoheit auf einem eigens von Köln gekommenen Dampfſchiffe 
den Rhein hinauf nach Linz. Dieſes Schiff, „die Stadt 
Mainz“, eines der ftattlichften der mittel⸗ und oberrheiniſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, geſchmückt mit dem vaterläns 
diſchen Wappen und den Nahen aller Uferſtaaten, war mit 
der darauf befindlichen Geſellſchaft (wohl 120 Perſonen an 
der Zahl) bereits um 6 Uhr Morgens von Köln abgefahren. 
Eine Stunde nach feiner Ankunft in Bonn, gegen 11 Uhr, 
wurde es von Sr. Königl. Hoheit beſtiegen, und nun begann, 
begünftigt von der ſchönſten Herbſtwitterung, die Fahrt ſtrom⸗ 
aufwärts bis zur Einmündung der Aar in den n. Um 
2 Uhr bei Linz angekommen, wurden Se. Königl. Hoheit von 
dem Fürſten von Wied⸗Neuwied mit einem Beſuche überraſcht; 
Se. Durchlaucht beftiegen das Dampfſchiff und machten die 
Reiſe bis zur Aar⸗Mündung mit. Bei der Rückfahrt ftieg der 
Kronprinz zu a ans Land, u. nahm das in der dortigen Kirche 
befindliche alterthümliche Altarbild in Augenſchein. Von hier 
15 die Fahrt nach der Rhein⸗Inſel Nonnenwerth, wo Se. 
önigl Hoheit mit dem Fürſten von Wied⸗Neuwied abermals 
landeten und das dort von den Actionairen der Rheiniſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft veranſtaltete Mittags mahl eine 
zunehmen geruheten. Um? Uhr hob der Prinz die Tafel auf, 
und um 8 Uhr kam das Schiff, auf der Rückkehr nach Köln, 
wieder an unferer Stadt vorbei. Die Fluthen des Rheines 
erglänzten jetzt im Widerſcheine der unzähligen, Echter, mi 
denen beide Ufer erleuchtet waren. Von den nächſten bis zu 
den fernften Bergen loderten Freudenfeuer und erinnerten leb⸗ 
haft an eine frühere, nicht minder 19 7 Zeit, wo, nach viel 
fach überſtandener Drangfal und Noth, mancher dankbare 
Bick, mancher heiße Segenswunſch, manche fromme Bitte 
für das fernere Wohl und Blühen unſeres edlen Herrſcher⸗ 
ſtammes jetzt zum Himmel emporſtieg, Ein anhaltender, weit 
ſchallender Subelruf galt dem Königsſohne als Lebewohl, und 
verhallte erſt, nachdem die Krümmungen des Rheines das 


SE, den Blicken der froh bewegten Menge entzogen.“ — 
„Die Rückfahrt von Bonn“, berichtet die Kölniſche Zei⸗ 
tung, „ging zwiſchen einer Kette beleuchteter Dörfchen hin⸗ 
durch, bis ſich das majeftätifche Köln als ein falle. tpunkt 
dem Auge des hochverehrten Reiſenden darſtellte. Kanonen⸗ 
donner und Flintenſalven, dies⸗ und jenſeits ertönend, hüllten 
die ernſte Rhein⸗Metropole in Pulverdampf, durch den die be⸗ 
leuchteten Ufer alle durchſchimmerten. Da begrüßte der 
Beyenthurm friedlich den hohen Gaſt, und aus dem Feuer⸗ 
meere tauchten allmälig Hafen, Häuſer und Schiffe feſtlich 
erhellt auf, und von Köln und Deutz ſchallte dem Erſehnten 
ein Jubelruf entgegen, was, in Verbindung mit dem zaube⸗ 
riſchen Eindruck der beiden flammenden Ufer und der Erinne⸗ 
rung an den eben vollbrachten Freudentag, den Kronprinzen 
dergeſtalt ergriff, daß er, gegen 10 Uhr das Schiff verlaſſend, 
alle Anweſende aufforderte, Seinem Beiſpiele zu folgen und 
Ihn mit einem vollen rein bis auf Kölns Boden zu begleiten. 
Hier brachten Se. Königl. Hoheit den bei ähnlicher Gelegen⸗ 
heit im Jahre 1817 von Ihnen zuerſt ausgeſprochenen Zoaft: 
Kg ae :“ zum zweitenmale aus. Alle ſtimmten herzlich 
n. r Prinz beſtieg darauf den am Ufer für Ihn bereit 
ehenden Wagen, und die Schiffsgeſellſchaft, wie die Zu⸗ 
auer, traten den Weg zur heimathlichen Wohnung mit der 
wärmſten Erwiederung im Herzen an: „Alaaf der Kron⸗ 
nz!“ — Am g1ſten Morgens find Se. Königl. oheit über 
Mühlheim und Altenberg nach Solingen abgereiſt, von wo 
Höchſtdieſelben noch an demſelben Abend in Köln zurück⸗ 
erwartet wurden. 
Laut einer im neueſten Stücke des Amtsblatts der Königl. 
Regierung zu Stettin e Bekanntmachung des 
eren Ober⸗Präſidenten der Provinz Pommern, wird der öte 
ommunal⸗Landtag für Alt⸗Vorpommern und Hinterpoms 
mern, am 25ſten d. M. zu Stettin 1 werden. Die zu 
machenden Anträge und Anmeldungen find, dem $. 9 der Ver⸗ 
ordnung vom 17. Auguſt 1825 gemäß, bei dem Vorſitzenden, 
Geheimen Regierungs⸗Rath von Schöning zu Stargard, ein⸗ 
zureichen, die Königl. Behörden aber haben ſich wegen der 
betreffenden Gegenſtände an den Herrn Ober⸗Präſidenten 


zu wenden. 
Deutſchland. 

Dresden, vom 31. Oktober. In der erſten Kammer 
kam am 24ften d. der Bericht der Zten Deputation vor, die 
Vorſtellung der evangeliſchen Geiſtlichkeit der Stadt Dresden, 
die Paritäteverhältnilie der evangeliſchen und katholiſchen Kir⸗ 
che der Kreislande betreffend. 

Braunſchweig, vom 1. November. Unſere Stände⸗ 
Verſammlung, welche ſich mit dem Ende des Juli d. J. ver⸗ 
tagte, trat heute wieder zuſammen, da es in unſerem Grund⸗ 
geſetze heißt: „Eine gung des Landtages über drei Mo⸗ 
nate hinaus ift unzuläſſig.“ ei der Wichtigkeit und dem be⸗ 
deutenden Umfange der vorliegenden Geſetzentwürfe, die unſe⸗ 
rer Geſchäftsordnung gemäß während der Vertagung von Com⸗ 
miſſionen bearbeitet wurden, konnten dieſe die ihnen obliegen⸗ 
den Geſchäfte zwar noch nicht völlig beendigen; doch iſt die 
Berathung der allgemeinen Städteordnung zum Ziele gedie⸗ 
hen und die Begutachtung der en, beinahe vollen= 
det. Außer der erſteren wird daher auch vielleicht die letztere, 
und außerdem noch einige andere Angelegenheiten in den näch⸗ 
ſten Wochen von dem Plenum berathen werden. Nach Been⸗ 
digung dieſer Geſchäfte wird aber, dem Vernehmen nach, dem⸗ 
naͤchſt eine neue Vertagung eintreten, damit die betreffenden 
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Commiſſionen Zeit gewinnen, die begonnenen Arbeiten (ins⸗ 
beſondere die . der erſt in den letzten eh 
gegangenen Finanz« Etats, der Ablöſungsordnung und der 
it zuſammenhängenden Belege) zu Stande zu bringen. 
Darmſtadt, vom 29ften Oktober. Ein am Ende der 
eutigen Sitzung vom Präſidenten der Kammer vorgeleſenes 
in ſterial⸗Reſeript machte Aufſehen. Darnach wird von 
der Kammer verlangt, daß fie ihrem zweiten Ausſchuſſe auf- 
gebe, dasjenige in feinem Berichte über die 12 Verordnungen 
ang a tr was die Verordnung wegen der Tribüne und 
der Vereinszelchen betrifft, und behauptet die Staats⸗ 
Regierung, auch hinſichtlich der andern 10 nur gethan zu ha⸗ 
ben, wozu ſie befugt ſey, und was die Stande nichts angehe. 
Schleunigſte Berlchter attung wurde Nite fe 
Darmſtadt, vom 31. Oktober. Heute iſt der Füͤrſt von 
Wittgenſtein, der den Auftrag hat, als außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs bei des Königs 
und der Königin von Bayern Majeftäten für Se. Hoheit den 
Erbgroßherzog von Heſſen um die Hand Ihrer Königl. Hoheit 
der Prinzeſſin Mathilde von Bayern feierlich zu werben, zu 
feiner Beſtimmung von hier nach München abgereiſt. 
München, dom 27. Oktober. Von der Ankunft des 
Baieriichen Gefandten (von Gaſſer) in Griechenland find no 
keine Nachrichten hier eingetroffen. Der K. Griechiſche Ge⸗ 
andte am hieſigen Hofe, Fürſt Karadja, hat Griechenland 
eits im Auguſt, alſo vor den ſtattgehabten Arreſtationen 
verſchiedener Griechiſchen Häuptlinge, verlaſſen. er ein: 
etroffene Briefe aus Nauplia vom 15. und 18. September 
ſtätigen die erwähnten Verhaftungen, ohne jedoch die 
Veranlaſſungen zu denſelben vollkommenes Licht zu verbrei⸗ 
ten, und ohne zu erwähnen, ob von der militairiſchen Gewalt 
behufs derſelben Gebrauch gemacht werden mußte oder nicht. 
Aegina wird als der ame der Unzufriedenen angegeben, 
welche letztere die bekannte Unabhängigkeits⸗Erklärung der 
Grlech. Kirche benutzt zu haben ſcheinen, um ihren Anhang zu 
vergrößern, und das Volk gegen einzelne Mitglieder der Ye 
gentſchaft aufzuwiegeln. 

König Otto iſt nach allen Nachrichten noch immer der 
Troſt und die Hoffnung aller Griechen; welches auch ſonſt 
= politiſchen Anfichten ſeyn mögen, in der Liebe zu ihm ver⸗ 
einigen ſich alle Parteien. Den beſten Beweis, wie ſelbſt die 
neuerlichen Umtriebe einiger factiöſen Häuptlinge auf Se. Ma⸗ 
jeſtät nicht den entfernteſten Bezug gehabt haben konnen, lie⸗ 

ert die Zitägige Reife des Königs, auf welcher die nachfolgen⸗ 
en Punkte beſucht und in Augenſchein genommen werden ſol⸗ 
len. Die Abreiſe Sr. Majeſtät ſollte am 21. September ſtatt⸗ 
— 5 0 Am erſten Tage wollten Se. Majeſtät Mittags in 
gea eintreffen, und das erſte Nachtquartier ſollte in Agla⸗ 
docampo genommen werden; die zweite Nacht wollten Se. 
Majeſtät in Tripolitza zubringen, und Mittags in Mantinea 
eintreffen; 3, N. nochmals in Tripolitza, Mittag an der 
Quelle Francovryſt; 4. N. in Sinano, Mitt. Megalopolis; 
5. N. Leontari, Mitt. an der Duelle Kephalovrpftz 6. N. 
Goritza, Mitt. am Eurotas; 7. N. Miſtra, Mitt. in Sparta; 
8. N. Miſtraz 9. N. Gythion oder am Bord (Marathoniſi) 
von Calamata nach Meſſene, Mitt. am Aris; 10. N. Kloſter 
Vulcano, Mitt. Meſſene (Mavromati); 11 N. Nifiz 12. N. 
Gargaliano; 13. N. Cyporpſſia; 14. N. Phigalia (Pavlitza), 
Mitt. Tempel des Apollo; 15. N. Andritzena, Mitt. Ag. 
Jani; 16 N. Aspra Spitia, Mitt. Olympia; 17. N. Pyr⸗ 
gos oder am Bord, Mitt. in d. Metochi; 18. N. Megaspi⸗ 
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lia oder Kalavrita; 19. N. Silos, Mitt. Phoria; 20. N. 
Caſtania; 21. Mitt, Konia, Abenbs Raupe Das letzte 
er eingetroffene Regierungsblant des Königreichs Griechen, 
and vom 8. Sept. enthält eine schaden den Geſchäfts⸗ 
‚gang der Spnope, und ein Rundfehreiben bie Erklärung der 
| uktionen über Wem 91 ichen d 
Stuttgardt, vom 31. Oktober. (88ſte Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten vom 30. Oktober.) Das Prat 
dium macht den Vorſchlag: die ſtaatsrecht de Tommiſſion 
benden d Fräge zu beauftragen: ob bei einer jetzt 
bevorſtehenden n der Stände⸗Verſammlung ein 
neuer Ausſchuß zu wählen ſey? Nach einigen Erörterungen 
wird dieſer Vorſchlag mit 69 Stimmen gegen 17 . 
da der Ausſchuß der aufgelöſten Kammer nicht ſortwirken 
könne. Die Tagesordnung führt zur Berathung der abwei⸗ 
zen Beat er Kammer der Standedhersen über den 
ö nanz⸗Eta 

arlsruhe, vom 29, Okkober. Nach einer von dem 
8 der Kammer in der gaſten Sitzung gemachten 
ittheilung ſind folgende von beiden Kammern angenommene 
Geſetz⸗Entwürfe und Adreſſen Sr. Königl. Hoh. dem Groß» 
erzog durch eine Deputation überreicht worden: I. Geſetz⸗ 
Entwürfe. 1) Ueber Zollprivilegien. 2) Ueber das Verbot 
von Vereinen. 3) Erläuterung einiger l der 
Wahlordnung. 9 Ueber Aufhebung der Zunft: Taxen Ärari 
17 Antheils. 5) Ueber Aufhebung der Liegenſchafts⸗Acciſe 
ei Zwangsverſteigerungen. II. Adreſſen. 1) Wegen Vorla⸗ 
95 on proviforifchen Geſetze. Dan der Homöopathie, 
) Wegen der en: inſichtlich der Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe erwiederten Se. Königliche Hoheit; daß Sie dieſelben 
als Geſetze verkünden laſſen werden, und den Wunſch hegten, 
es möchten ſolche dem Lande wohlthätige Früchte bringen. 
Hinſichtlich der Adreſſen: Sie werden die in denſelben ausge⸗ 

ſprochenen Wünſche in reife Berathung ziehen. 
Br. m N Dem 1 nach, 
. Ho r Kronprinz von Preußen a » 
oder 12. November 3 Seftung, . — befachen. u 
n ret 
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Paris, vom 28. Oktober. (Meſſ.) Auf dem Kaffe» 
hauſe Tortoni hieß es geftern, Herr Mignet 2 mit ae 
eigenhändigen Schreiben der Königin⸗Regentin verfehen, nach 
Paris zuruck, worin dieſe die Franzs ſiſche Inter 
vention verlange. A > 
Das Depot der Polniſchen Flüchtlinge zu Bergerac wird 
ganz zerſtreut. Ein miniſterieller Befchluß verordnet, daß 60 
derſelben nach Carcaſſonne (Aude), 60 andere nach Auch (Gers) 
und 95 nach verſchiedenen Orten des Departements der Dor⸗ 
dogne abgehen ſollen. 55 
Im Departement der Dordogne ſpricht man viel von der 
Ankunft eines Herrn Paramelle zu Perigneur. Dieſer Mann 
war ehemals Pfarrer, und ernährt ſich jetzt von dem ganz ei⸗ 
enthümlichen Talent, mit dem er unterirdiſche noch ſo ver⸗ 
eckte lebendige Quellen entdeckt. Der General⸗Conſeil des 
Departements des Lot hat ihm 2000 Frk. Penſion votirt, für 
die Menge von Quellen, die er in einem Departement, wel⸗ 
ches an lebendigem Waſſer durchaus Mangel litt, entdeckt 
i Sein Verfahren dabei ſoll auf ganz untrüglicher Ba⸗ 
is beruhen, fo daß Herr Paramelle geäußert hat, wenn 
er ſein Syſtem bekannt mache, ſo werde Jedermann er⸗ 
— ie daß er nicht ſelbſt auf die Entdeckung gekom⸗ 


puls zu geben; 


Der Ex⸗Dey von Algier iſt mit feiner Familie auf einem 
Oeſtrelchiſchen Schiff von Livorno in Malta ar eine Nest 
und wird von dort nach Alexandrien gehen, wo er ſeine Reſi⸗ 
denz aufzuſchlagen beabſichtigt. : 5 

us der Vendse meldet man wieder eine Menge einzelner 
Unthaten der Chouans, welche an ſich wenig bedeutend, 
doch leider bekunden, daß die Vendse noch immer nicht in dem 
Zuſtande der Ruhe iſt, den man von einem gut regierten 


Lande erwarten muß. Dieſer Vorwurf trifft unſer Miniſte⸗ 
rium ſo ſchwer, daß es ihn ſchwerlich abzuwälzen vermag. 
Paris, vom 29. Okt. Dieſen Morgen ſtatteten die Mi⸗ 


niſter von Dänemark und Sardinien dem König der Belgier 
ihren Beſuch ab. Die Miniſter von Oeſtreich und England 
Den da geftern Abend melden laſſen. — Man glaubt, daß 
n den Tullerieen Conferenzen ſtatt finden werden, welche man⸗ 
che Schwierigkeiten in der Holländiſch⸗Belgiſchen Angelegen⸗ 

it beſeitigen werden. — Fürſt Talleyrand ließ durch einen 

urier anzeigen, daß er ſich vorgenommen habe, nach Paris 
zu kommen, um mit dem König der Belgier einige Zuſam⸗ 
menkünfte zu haben. 

Das ng war geftern wegen der Anweſenheit JJ. 
MM. von Belgien überfüllt. Sie wurden mit ungemeinem 
Jubel empfangen. Die junge Königin war ſehr einfach in 
Kaders (wegen des Todes des Königs von Spanien) ge⸗ 
leidet. Als die hohen Herrſchaften das Theater verließen, 
wurden ſie mit demſelben Enthuſiasmus begrüßt, als bei ih⸗ 
rem Eintreten. — — Die National⸗Garden von Paris und 
der Banlieue werden den hohen Gäſten einen Ball im Opern⸗ 
hauſe geben, der an Glanz alles übertreffen ſoll, was man 
bisher in dieſer Art gekannt hat. Doch werden nur 120 Sub⸗ 
3 zu 20 Fr. zugelaſſen; jeder darf eine Dame mit⸗ 

ringen. 

Der Marſchall Maifon wird am Montag auf feinen Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Poſten nach St. Petersburg abgehen. a 

err Mignet, der am 27ſten Vormittags hier eingetrof⸗ 
fen iſt, wurde ſogleich in den Tuilerieen empfangen; feine 
Audienz dauerte drei Stunden. Den ganzen Tag über wur⸗ 
de es im Hotel des Auswärtigen, wo er wohnt, von Beſu⸗ 
chenden nicht leer. a 5 a : 

(Meſſ.) Man beobachtet das tieffte 185 en über die 
Mittheilungen des Herrn Mignet. Nach der Behauptung 
von gewöhnlich wohl unterrichteten Perſonen, hätte die Könis 
gin⸗Regentin dem jungen Diplomaten das förmliche Geſu 
um eine Unterſtützung mit 25,000 Mann zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Ordnung in den Baskiſchen Provinzen mitgetheilt. 
Dieſe Angabe ſcheint uns übertrieben, wenn ſie a 1 2 
von Perſonen kommt, denen man ſonſt Zutrauen ſchenken 


ann. 
Das erſte Wahl⸗Kollegium des Departements der Vienne 
zu Poitiers, das an die Stelle des verſtorbenen Herrn Dupont⸗ 
Minoret einen andern Deputirten zu ernennen hatte, hat am 
20 ſten d. nach einer Men ben A Mm rn Drault, 
re aten beim Kgl. Gerichtöhofe zu Poitiers, 
ewählt. ; 
3 In einem Handels⸗Schreiben aus Perpignan vom 22. 
Oktober heißt es: „In ganz Gatalonien herrſcht noch die 
größte Ruhe; eben ſo in dem zunächſt liegenden Provinzen; 
nur ein von den Mönchen zufammengebrachter Haufen war 
in den an unſerer Gränze liegenden Bergen in log erden ge 
ſetzt worden, um den Anhängern, des Don Carlos einen Im⸗ 
aber derſelbe iſt ſogleich 4 und zer⸗ 


ſtreut worden. Der Geift in Catalonien ift im Allgemeinen 
vortrefflich; auch iſt man daſelbſt voller Vertrauen.“ 


In dem in Marſeille erſcheinenden Peuple Souverain 
lieſt man: „Die Brigg „Actäon“ von 24 Kanonen iſt von 
Toulon hier angekommen, um ſich, wie als allgemein heißt, 
dem Einlaufen des „Carlo⸗Alberto“ in den Marfeiller Hafen 

u widerſetzen. Eine Menge Neugieriger hatte ſich auf der 
splanade de la Tourette verſammelt, und erging ſich in tau⸗ 
ſend Muthmaßungen über die kriegeriſchen Demon ſtrationen.“ 


Der Moniteur enthält einen Bericht des General Trezel 
aus Bugia vom 14ten bis 15. Oktober, aus welchem hervor⸗ 
eht, daß derſelbe ein ernſtliches Gefecht mit den Kabailen ge: 
abt und den auf der höchſten Spitze der Felſenbatterie gelege⸗ 
nen Marabout von Gourapa, der den Kabails zum Verſamm⸗ 
lungspunkt diente, und von wo ſie das Lager fortwährend be⸗ 
unrühigten, genommen habe. Der Kampf war ſehr hart⸗ 
näckig und wurde von einem Felſenabſatz zum andern geführt. 
Die Marine leiftete ſehr wirkſame Hülfe. Der Feind entfloh 
und verließ in Eil ſeine Läger. Sein Verluſt iſt ſehr groß; 
der unfrige beträgt 4 Todte und 3 verwundete Dffiziere und 
54 verwundete Unteroffiziere und Soldaten. Die Wegnahme 
des Punktes befreit uns von den unaufhörlichen Angriffen der 
Kabails. Sie haben ihre Läger von Bou-Bouha mar und 
Demons aufgehoben. Trotz ſeiner Verwundung hatte der 
General Trezel feinen Poſten im Blockhauſe zu Hamda genom: 
men, von wo er dem Gefecht folgen und die nöthigen Befehle 
geben konnte. a 
Der Marſchall Jourdan iſt bedenklich krank. 


Vorgeſtern, am Sonntag, iſt die Heirath zwiſchen Herrn 
1 45 — und Dem. Dosne, Tochter des General⸗Einnehmers, 
bekannt gemacht worden. a 

Der übergefahrene Courier Vernet hat unglaublicher Weife 
nichts zerbrochen; ſelbſt die Eingeweide, obwohl ſehr zuſam⸗ 
mengepreßt, ſcheinen nicht verletzt. Wahrſcheinlich iſt es, 
daß die ſchnelle Hülfe durch den König ihn retten wird. Er 
iſt übrigens in der That ein alter Diener Napoleons, und nach 
der Abdankung von Fontainebleau bat er es ſich zur Gnade 
aus, dem Kaiser auf ſeinem Wege nach der Küſte noch einmal 
als Courier voran zu fahren. In der kleinen Stadt Orgon 
angekommen, glaubte er zu bemerken, daß die Einwohner 
üble Geſinnungen gegen den Kaiſer hegten; er eilte daher zu⸗ 
rück, und beredete ihn den Wagen mit ihm zu tauſchen, fo daß 
der Kaiſer ſeinen Platz einnahm und er ſich in den ſetzte, wel⸗ 
cher überfallen werden ſollte. 

Toulon, vom 23ſten Oktober. Die Brigg Actaeon hat 
Befehl erhalten, nebſt der Goelette la Barn iss an der Spa⸗ 
liſchen Küſte zu kreuzen. Es heißt auch, man wolle einige 
Schiffe, die jetzt vor Bugia liegen, dahin ſenden. — Briefe 
aus Algier melden, daß am 1 ien die dortigen Einwohner dem 
General Clauzel einen Ball gegeben haben. 


Paris, vom 30. Oktober. Herr Dupin der Aeltere iſt 
gefern früh von feinem Landgute im Departement der Nievre 
wieder in der Hauptſtadt eingetroffen. 


Da der National, ungeachtet des gegen ihn erg ingenen 
Verbots, in 5 auf einander folgenden Nummern Prozeß- Vers 
handlungen aufgenommen hat, fo iſt der verantwortliche Her⸗ 
e Herr Paulin, auf den 5. November abermals vor 
den Aſſiſenhof geladen worden. Die übrigen Oppoſitionsblät⸗ 
te find über dieſe Strenge ſehr ungehalten. 


AR 


Großbritannien. rn 
London, vom 30. Dktober. Der Glo be giebt nach dem 
Devonport Telegraph folgende Nachricht, deren Authen⸗ 
ticität er jedoch bezweifelt: „In glauben in Zirkeln geht 
das Gerücht, daß eine Verbindung zwiſchen Sir Henry Hal⸗ 
ford und der Prinzeſſin Sophie beabfichtigt werde, und daß 
dieſe Angelegenheit dem Parlament vorgelegt werden ſolle.“ 
Geſtern Abend wurde Herr Draffan vom auswärtigen 
Amte als Courier mit Depeſchen an den Engliſchen Gefandten 
in Madrid abgefertigt. Man glaubt, daß dieſe Depeſchen von 
großer Wichtigkeit ſind und die Anerkennung der Infantin 
Donna Iſabella, als Königin von Spanien, von Seiten der 
Engliſchen Regierung enthalten. 8 
Mit der Königlichen Brigg „Nautilus,“ die am Sonntag 
Nachmittag in Fal mouth eintraf, find Nachrichten aus Liſ ſa⸗ 
bon bis zum 20. Oktober hier eingegangen. Die Times bes 
richtet darüber Folgendes: „In den Auszügen aus unſeren 
Briefen und Zeitungen haben wir Alles gegeben, was wir mit 
dieſem Schiffe an Neuigkeiten erhielten, und wir müſſen es 
dem Publikum überlaſſen, fi nach den Thatſachen ein Urtheil 
zu bilden. Obgleich die Nachrichten acht Tage weiter reichen, 
als die letzten von Portugal eingegangenen, ſo enthalten ſie 
doch nichts über ein neues Gefecht oder entſcheidendes Manö⸗ 
ver, Hätten wir uns auf die Autorität der Abend n 
verlaſſen, fo würden wir eine ganz andere Geſchichte zu erzäh⸗ 
len gehabt haben. Sie wußten Dom Miguel ſchon kodt oder 
wenigſtens „tödtlich verwundet“ (ſo meldete der Courier vor⸗ 
geſtern). Unſere Korreſpondenten, die nicht ſo tragiſch oder 
melodramatiſch geſonnen ſind, haben ihn ruhig mit ſeiner Ar⸗ 
mee in Santarem einquartiert. Es wäre lächerlich, bei dem 
jetzigen Stand des Kampfes über ſeinen Ausgang etwas be⸗ 
haupten zu wollen. Von Don Carlos weiß man noch immer 
nicht, wo er ſich befindet.“ — In ihrem geſtrigen Börſenbe⸗ 
richt fügt die Times Obigem noch Folgendes hinzu: „Im 
ganzen urtheilen die Kaufleute, welche ſich auf die Meldungen 
ihrer Liſſaboner Korreſpondenten verlaſſen, günſtiger von den 
aus Portugal eingegangenen Nachrichten, als man nach den 
in den Morgenblättern publicirten Briefen in der City im Alle 
gemeinen zu glauben geneigt war. Die Schwierigkeit, die 
Wahrhiit in dieſem wichtigen Kampfe auszumitteln, iſt in der 
letzten Zeit durch die Unzufriedenheit derjenigen Leute von der 
emäß gten Partei noch vermehrt worden, die, nachdem ſie ſich 
in Dom Pedro's Benehmen gegen ſie getäuſcht ſahen, in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Migueliſten völlig dazu mitwirken, ſeine 
Abſichten zu entſtellen und die von feiner Armee geleiſteten 
Dienſte unter ihrem Werth anzuſchlagen. Die Conſtitution⸗ 
nellen ihrerſeits, die den Kaiſer als ihrer Partei ergeben betrach⸗ 
ten, legen jedes Ereigniß nach der beſten Seite aus; während 
von den Spekulanten in Portugiefifchen Obligationen, deren 
es eine ſo große Zahl giebt, Alles noch weit ärger übertrieben 
wird. Deſſenungeachtet läßt ſich, unferer Meinung nach, aus 
dem Konflikt aller dieſer Anſichten und Behauptungen doch fo 
viel abnehmen, daß die Sache der Königin ſich auf einem guten 
Wege befindet, und 1 auch das Land nicht ſo bald, 
als man in der letzten Zeit geglaubt, von den Migueliſten bes 
freit werden möchte, doch andererſeits auch kein Grund zu der 
Beſorgniß vorhanden iſt, als würde der Bürgerkrieg noch ſehr 
lange fortdauern und die Hülfsquellen Portugals ganz erſchö⸗ 
pfen, wie die Allar niſten es gern glauben machen wollen. 
Wenigſtens iſt es doch ein günſliges O nen, daß es jetzt gar 
keine Partei mehr giebt, auch nicht die kreinſte, die fo thöricht 


folg vereitelt find. 


wäre, den endlichen Sieg Dom Miguels prophezeien zu wol⸗ 
len. Die mit 25 lehne chiff hier eingegangenen Privat⸗ 
briefe enthalten kaum etwas, das nicht ſchon bekannt wäre. 
Man glaubt, daß Dom aa wo Armee aus Santarem nicht 
durch einen offenen Angriff, wozu ſich dieſer ſeſte Mlatz nicht 
eignet, ſondern dadurch, daß man ihr die Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln aus der umliegenden Gegend abſchneidet, vertrieben 
werden wird. Zu dieſem Zweck ſollen ſich die unter den Befeh⸗ 
len des Herzogs von Terceira ſtehenden und die von Bernardo 
de Sa befehligten Streitkräfte von Peniche aus mit der Haupt⸗ 


macht des Generals Saldanha vereinigen, und man hält dieſe 


Geſammtmacht für ſtark genug, um dieſes Ziel zu erreichen. 
Die Privatſchreiben beftätigen das Gerücht von einer Verwun⸗ 
dung Dom Miguels nicht, doch war daſſelbe wirklich in Liſſa⸗ 
bon in Umlauf, ehe das Packetboot abſegelte.“ 

Der Sun giebt folgende Ueberſicht von den in den neueſten 
Liſſaboner Zeitungen und Privatſchreiben enthaltenen Nach⸗ 
richten: „Die aus Liſſabon vom 20ſten d. eingelaufenen Be⸗ 
richte beſtätigen die Meldung, daß ſich die Migueliſten nach San⸗ 
tarem zurückgezogen haben. Von deſem Tage an bis zum 20ſten 
hat kein bedeutendes Gefecht ſtattgefunden, indem der Feind 
einen Tagemarſch vor feinen Verfolgern voraus hatte, fo daß 
er einen meiſterhaſten Rückzug zu bewerkſtelligen im Stande 
war, all ſein Gepick und feine Munition mitnehmen konnte, 
und von einer großen Menge von Einwohnern begleitet wurde, 
die von der Gelſtlichkeit zu dem Glauben verleitet worden wa⸗ 
ren, daß die Konſtitutionnellen an Allen, die unmittelbar oder 
mittelbar Anhänger Dom Miguels geweſen, eine eklatante 
. nehmen würden. Dieſe Meinung ſcheint ſich ſelbſt auf 
die Kranken und Verwundeten der Migueliflifchen Armee, die 
man zurückließ, erſtreckt zu haben, denn viele dieſer Unglückli⸗ 
chen ſuchten bei der Annäherung der Konſtitutionnellen aus 
den Lazarethen, in denen ſie lagen, zu entkommen und wollten 
es kaum glauben, daß man ihr Leben ſchonen würde, als der 
Regent ihnen einen Beſuch abſtattete, freundlich mit ihnen 
ſprach und befehlen ließ, daß fie von den Wund⸗Aerzten feiner 
eigenen Armee aufs ſorgſamſte behandelt werden foliten. Ob: 

leich der „rüdzug der Migueliſten mit wenig Verluſt an 
Mannſchaft bewerkſtelligt wurde, ſo iſt er doch ein augenſchein⸗ 
licher Triumph für die konſtitutionnelle Sache, da das ganze 
Land in einem Umkreiſe von 50 Engliſchen Meilen um die 
Hauptſtadt dadurch von der Gegenwart des Feindes befreit 
wurde, und die Migueliſten aller Hoffnung auf künftige Of⸗ 
fenſiv⸗ Operationen beraubt find, Sie können freilich zu Sans 
tarem Halt machen, und, wenn ſie dort geſchlagen werden, 
zu Abrantes den Kampf noch einmal erneuern und ſich zuieht 
noch in Elvas feſtſetzen; aber hier wird ihr Zug ein Ende ha: 
ben; denn Spanien iſt jetzt nicht für ſie offen, als während der 
Rebellion des Marquis von Chaves. Sie können von da we⸗ 
der Sukkurs empfangen, um den Krieg fortzuſetzen, noch ihre 
Zuflucht dorthin nehmen, wenn alle ihre Hoffnungen auf Er⸗ 
Ja ſogar Dom Miguel ſelbſt und einige 
[einer Anhänger werden ſich glücklich fchägen können, wenn 
ie die Erlaubniß erhalten, als Flüchtlinge das Spanifche Ge⸗ 
biet zu betreten. Die Nachrichten aus Liſſabon melden auch 
den Tod des erſten Minifterd der Regentſchaft, Candido de Ki: 
vier und die Ernennung Aguiar's zu ſeinem Nachfolger. C. de 
Zavier war ein talentvoller Mann, aber mehr ſeiner Intriguen, 
als ſeines Patriotismus wegen bekannt. Er halte in feinem Le⸗ 
ben mancherlei Rollen geſpielt, und war einſt ein eifriger Anhän⸗ 
ger der Franzoſen bei deren Invaſion in Portugal. In der letz⸗ 
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ten Zeit gab er ſich für einen Ultra⸗Liberalen und war Dom Pe⸗ 
dro's vertrauter Mathgeber; aber weder die Ultra⸗Liberalen 
noch die gemäßigten Conſtitutionnellen mochten ihm trauen. 
Sein Nachfolger iſt ein Mann von großen Talenten und von 
gemäßigtem, jedoch feſtem Charakter. Aus den Liſſaboner 
Privat⸗Schreiben und den in der Liſſaboner Chronica enthalte⸗ 
nen Dekreten geht hervor, daß der Regent die Verpflichtungen, 


die er eingegangen iſt, auf conſtitutionnelle Weiſe zu regieren, 


erfüllen will. Unter Anderem hat er das Privilegium abge⸗ 
ſchafft, welches einige große Häuſer in Portugal beſaßen, in 
ihren eigenen Prozeſſen ſich ſelbſt die Richter zu wählen, ein 
Privilegium, welches die vorige Regierung unverletzt aufrecht 
erhielt. In der Nachſchrift zu einem, vom 19. Okt. Abends 
datirten Briefe aus Liſſabon heißt es, die Conſtitutionnellen ſeyen 
in Santarem eingerückt. Die bis zum 20ften reichenden offi⸗ 
e Berichte aus Liſſabon beſagen jedoch, daß ſich bei dem 
enge der letzten Nachrichten von der Armee die Migueliſten 
u Santarem befunden und dieſe Stadt befeſtigt hatten, Sal⸗ 
anha ſtand bei Ponte d Aſua, dem Schlüſſel zu Santarem, 
eine halbe Legua von dieſer Stadt entfernt, und bereitete ſich 
zu einem Angriff auf dieſelbe vor. Dom Pedro wollte Liſſa⸗ 
bon am 20. Oktober verlaſſen, um ſich nach dem Hauptquar⸗ 
tier zu begeben. Das Gefecht vom 10ten ſoll ſo entſcheidend 
geweſen ſeyn, daß, wenn die Conſtitutionnellen im Stande 
geweſen wären, den Migueliſten auf dem Fuß zu folgen, die 
letzteren gänzlich aufgerieben worden wären; das Land war von 
den Migueliſten fo verwüſtet worden, daß die Conſtitutionnellen 
zwei Tagelang keine Lebensmittel hatten, und die Wege waren ſo 
unpraktikabel gemacht, daß der Artillerie⸗Transport erſt ſpat 
nachkommen konnte.“ i 
Im Morning Herald heißt es, die Brigg „Nautilus“ 
be am 22. Oktober bei Porto angelegt, ſey jedoch des ſehr 
türmiſchen Wetters wegen nicht im Stande geweſen, mit die⸗ 
ſer Stadt zu kommuniziren. Unter den von dieſem Blatt her⸗ 
vorgebobenen Nachrichten aus Liſſabon befinden ſich auch 
die, daß der General Saldanha und der Herzog von Terceira 
vor Santarem ſtänden, wo fie Verſtärkungen von Liſſabon aus 
erwarteten; daß eine bedeutende Anzahl von Truppen aus der 
Hauptſtadt abgeſandt worden ſey und ſich mit 3000 Mann, die 
von Torres Vedras her gekommen, vereinigt habe; daß nach 
dem Rückzug der Migueliften eine große Menge von Ge⸗ 
päck und Feld Equipagen in die Hände der Pedroiſten ge⸗ 
fallen fey; daß dagegen drei Pedroiſtiſche Kanonierböte 
obechalb Sacavem eine Beute der Migueliſten geworden, 
und daß dieſe die Mannſchaft derſelben außerordentlich 
grauſam behandelt hätten; daß übrigens zu Liſſabon die 
größte Ruhe herrſche und man daſelbſt vollkommen überzeugt 
ſey, die Migueliſtiſche Armee würde bei dem nächſten Zu⸗ 
ſammentreffen mit den Streitkräften der Königin total geſchla⸗ 
gen und ſo dem Kampfe ein Ende gemacht werden. 

Die Times publicirt wiederum einige Aklenſtücke von 
der aufgefangenen Migueliſtiſchen Korreſpondenz, die, wie 
fie ſagt, Dom Miguels Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Visconde von Santarem, bei ſeiner Entfernung von 
Liſſabon mitzunehmen vergaß. Sie beſtehen in einem Schrei⸗ 
ben des Migueliſiſcten Gefchäftsträgere in London, Herrn 
Saraiva an Dom Miguel, worin derſelbe darauf dringt, baß 
Dom Miguel ſeinem Bruder irgend einen Vergleichs ⸗Voͤrſchlag 
wachen folle, ferner aus einem Eirkular des genannten Ge: 
fchäftsträgers an die Portugieſiſchen Geſandten in St. Peters: 
burg und Berlin, aus dem Entwurf eines Schreibens von 


r Verſöhnung gemacht wird, und aus dem Proiekt zu einer 
mneſtie für den Fall, daß jener re, angenommen und 
der Friede hergeſtellt würde. Alle dieſe Aktenſtücke waren in 
eine Depeſche des Herrn Saralva an den Visconde von Sau⸗ 
tarem eingeſchloſſen, welche die Times jedoch noch nicht mit⸗ 
eilt. Die Times bemerkt in Bezug auf dieſe Korrefpon« 
nz: Ge geht daraus deutlich hervor, daß ſchon damals, 
gen Ende des Jahres 1832, in Dom Miguel's Conſeils 
wieſpalt und ra herrſchen begann, und daß der 
iniſter der auswärtigen e enheiten über feine eigenen 
Subaltern⸗Beamteten keine ade hatte. Hier ſchreibt einer 
dieſer Agenten direkt an ſeinen Souverän und ſchickt einen be⸗ 
ſonderen e ab, um Rath zu fragen. Auch er⸗ 
giebt ſich aus dieſer orreſpondenz, daß bis ar Niemand 
am Hofe oder im Kabinet Dom Miguels die Kühnheit oder 
Rechklichkeit gehabt hatte, ihm einen Schritt vorzufchlagen 
der darauf berechnet geweſen wäre, dem Bürgerkriege dur 
einen Lanka ein Ende zu machen. 

Die Oppoſition gegen die Bezahlung der direkten Steuern 
bat ſich ſogleich gelegt, als die Regierung nur Miene machte, 
daß ſie zu Gewalt⸗Maßregeln ſchreiten wollte. Der Albion 
meldet in dieſer Beziehung, er habe nach genauerer Nachfrage 
erfahren, daß die Perſonen in Weſtminſter, welche mit dere 
gehen Steuern im Rückſtande waren, ſämmtlich ohne weis 
5: 
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iderſetzlichkeit die ſchuldigen Summen entrichtet hätten. 
r Standard ſagt über denſelben Gegenſtand: „Man 
verſichert im Vertrauen, daß in Weſtminſter mehre Executio⸗ 
nen wegen der Steuer⸗Rückſtände vorgenommen werden ſol⸗ 
len, und man kann ſich denken, welche Aufre ung das Ge⸗ 
richt von dieſer Maßregel veru ſacht hat. Die Regierung ſoll 
den Beſchluß gefaßt haben, gegen alle diejenigen in Weſtmin⸗ 

er, welche die Steuern nicht zahlen wollen, mit aller Strenge 
des Geſetzes zu verfahren, und am Sonnabend waren mehre 
Perſonen, die einer ſolchen Execution entgegenſehen, eiligſt 
damit beſchäftigt, ihre werthvollſten Sachen auf die Seite zu 
bringen. An mehren Kaſernen ſtehen die Truppen unter 
den Waffen. Es ſind vierzig Ladungen Munition unter 
fie vertheilt worden. Am Sonnabend wurde auch eine Menge 
W in gewöhnlicher Kleidung mobil ge⸗ 
macht. . 

Am loten d. iſt das Dampfſchiff William IV. mit 400 
Rekruten für die Armee Donna Marias von Greenock abge⸗ 
Rauten Die Menge junger Leute, die in die Reihen der con⸗ 

iitutlonellen Portugieſiſchen Armee zu treten wünſchen und 
ſich an Bord des William eingefchifft hatten, war fo bedeu⸗ 
tend, daß der Capftän vor der Abfahrt des 175 es genöthigt 
war, deren etwa Hundert ans Land ſetzen zu laſſen. 


Spanien. 


Die Madrider Hof⸗Zeitung vom 28. Oktober ent 
hält die nachſtehenden beiden Dekrete der Königin ⸗Regentin: 
„An den Präſidenten des Miniſter⸗Raths. 

In Erwägung, daß es unmöglich iſt, e 
tlonen eines Miniſters des Innern, und die eines Mitgliedes 
des Regierungs⸗Conſeils, zu welchem Poſten der Graf von 
Ofalia durch das Teſtament des 1 29 meines erlauchten 
Gemahls, berufen worden iſt, zu 1 ich zu dem 
Amte eines Miniſters des Innern den Finanz⸗Rath Dom F. E. 
Burgos, in Betracht feiner beſonderen Kenntniſſe in ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Dingen ernannt, und beauftrage ihn hiermit, 


Der 


ſich, im Einverſtaͤndniſſe mit dem Miniſter⸗Nathe, vor Allem 
mit der Entwerfung und Vorlegung eines n en Gebiets Ee 
3 Planes als Grundlage der innern altung, und 
als ein Mittel zu befchäftigen, die Vortheile zu erzielen, deren 
ich meine Völker theilhaftig werden laſſen will. Ihr habt es 
vernommen und werdet meinen Willen erfüllen. l 
Gegeben im Palaſte, am 21. Oktober 1831. x 
Unterzeichnet von der Hand der Königin.“ 
. „Zweites Dekret. x 
„ Innig ene daß ein Land ohne Gewerbfleiß nicht 
deihen kann, und daß diefer nur da blühend iſt, wo keine Hits 
derniſſe dem Auen in den Weg gelegt werden; daß, 
wenn Nationen, die in den Künften große Fortſchritte 
macht haben, den Ueberfluß ihrer Manufaktur⸗Erzeugn 
auf fremden Markt ſchicken können, der Spaniſche Gewer 
fleiß damit beginnen muß, die Märkte des eigenen Landes 
u derfehen; daß man biefen — 9 — nicht Erlangen kann, 12 
ange es noch privilegirte Manufakturen giebt, die zuwei 
nich einmal den Bedürfniſſen der Conſumtion genügen, 
tere aber jedenfalls erſchweren oder ſie durch die Seltenhelt 
oder Theurung der Erzeugniſſe beſchränken; in Betracht, daß Dies 
eee ich namentlich hinſichtlich der in Madrid und der 
mgegend fabricirten Kryſtallwaaren fühlbar gemacht hat, wo 
im Sntereffe der zu den Königl. Domainen gehörenden Manu⸗ 
faktur von San Ildefonſo, die Fabrikation und Einführu 
dieſes Artikels, ohne Nutzen für die gedachte Manufaktur, 
dabei nicht gediehen iſt, wohl aber zum Nachtheile der Ein 
wohner, die ſolchergeſtalt der Vortheile der Fabrikation und 
des Verkaufs verluſtig gegangen find, bisher verboten war, — 
aus allen dieſen Gründen, und um einen Beweis meiner 12 7 
igen Abſichten für die National» Induftrie, fo wie ein 
el der Uneigennützigkeit zu 1 womit ein Jeder ihr zur 
Hülfe kommen muß, befehle ch, im Namen meiner theuren 
und vielgeliebten Tochter, der Königin Iſabella II., daß von 
dem Tage der Publikation des gegenwärtigen Dekrets an, die 
Fabrikation und 1 des Kryſtalls in Madrid und in 
deſſen Umgebungen frei ſeyn ſoll, wie in allen übri chen 
vinzen des Reichs, unter bloßer Beobachtung der efesti 2 
Beſtimmungen, die in den allgemeinen Zoll⸗Tarifs für d 
Waaren⸗Einfuhr aufgeführt ſind. Gegeben im Palaſte, am 
21. Oktober 1833. 
a Unterzeichnet von der Hand der Königin.“ 
In der obgedachten Nummer der Hof» Zeitung vom 
22ften lieſt man en Folgendes: Pte Mittag hatte der 
Srangöfifehe Botſchafter, Graf von Rayneval, die Ehre, der 
önigin⸗Regentin ein Schreiben zu überreichen, worin Seine 
Majeſtät der König der Franzoſen ihr den Smpfang der Nach⸗ 
richt von dem Tode des Königs Ferdinand's VII. anzeigt, und 
ihr zugleich den Kummer den er darüber empfunden, ſammt 
ſeinem Glückwunſche zu der Thronbeſteigung der Infantin 
Iſabelle, verbunden mit ſeinen eifrigſten Wünſchen für die 
Eintracht und das gute Vernehmen zwiſchen beiden Mächten, 
und für die glückliche Regierung der jungen Königin zu er 
nen giebt. Nachdem Herr von Rapnevpal hierauf auch 8 
ein neues Creditiv überreicht, wurde Herr Mignet zur A 
chieds⸗Audienz eingeführt, und der erſte Geſandſchafts⸗Secre⸗ 
tät, Graf von Larochefoucauld, der Königin⸗Regentin vo 
ſtellt. — Die General⸗Capitaine von Andaluſien und G 
nada, berichten unterm 16ten, die General⸗Capitaine von 
lencia und Eſtremadura unterm 19ten, der General⸗Capitamn 
von Guipuzcoa unterm 17ten, und der Vice⸗König von Me 
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varra unkerm 18ten, daß in Ihren reſpectlben Provinzen fort⸗ 
während die größte en 2 
o r a 
onbon angefommene Fahrzeug Nautilus“ (S. 
den Art. Größbrktan nien) hat auch die Liſſaboner Gb 
nica bis zum 17. Oktober mitgebracht, worin es heißt: „Un⸗ 
er „das am 15ten d. M. Alemquer, Caſtanheira, Cor⸗ 
regabo und Villa⸗Rainha beſetzte, während die Reſerve in 
Wella Franca da Reſtauragao ſtand, rückte am 16ten nach 
Azambugeira, Atabrin und Cartaxo vor, an wachen en 
nännten Orte das Hauptquartier aufgefihlagen wurde. Am 
16ten Morgens unternahm der Marſchall Graf von Saldanha 
eine Recognodcirung nach Santarem, indem er ein Kavallerie» 
Piquet über Ponte d Aſſeca hinaus detaſchirte; der Feind ſtellte 
feine ganze Kavallerie in der Fronte unferer vorgerückten Pos 
ſten abe welche durch Infanterie⸗Bataillone unterſtützt wur⸗ 
den. um hatte jedoch unſere Kavallerie eine Linle gebildet, 
als ſich der Feind nach ſeinen ufa mung ſeſz Unſere 
Truppen waren vom höchſten Enthuſiasmus beſeelt, und 
wünſchten nichts ſehnlicher, als wieder auf den Feind fie ſtoßen, 
en Bagage, Mundvorräthe und ſchwere Artillerie ſich in der 
Richtung von Abrantes zune e welches Alles darauf 
bindeuter, Dr er nicht Willens iſt, feine Stellung in Santa⸗ 
vem nachdrücklich zu vertheidigen.“ 

In demſelben Blatte der Chronica wird auch von der 
Vernichtung zweier Kanonierböte durch Dom Miguels Trup⸗ 
pen Bericht erſtattet. 

Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 30. Oktober. Geſtern hat die im 
General⸗Comite verſammelte zweite Kammer der General⸗ 
ſtaaten die Adreſſe als Antwort auf die Thronrede einſtimmig 
angenommen. Heute wird dieſelbe von der erſten Kammer in 
Berathung gezogen und alsdann durch eine gemeinſchaftliche 
Deputation Sr. Maj. dem Könige übergeben werden. 


Belgien. 

Brüffel, vom giſten Ofober. Für den hier erwarteten 
Königl. Preußiſchen Gefandten iſt das Hotel gemiethet wor⸗ 
den, welches früher der Spaniſche Geſandte bewohnt hat. 

Geſtern hat in Zonhoven eine neue Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen den Belgiſchen und Holländiſchen Kommiſſarſen ſtatt⸗ 

efunden, um ſich über den Durchmarſch der Holländiſchen 
ruppen, die die Maſtrichter Garniſon ablöſen ſollen, zu 


verſtändigen. g 

Andi Osmaniſches Reich. 

Der Courrier frangais enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Alexandrien vom 20. September: „Die Verthei⸗ 
digungs⸗Anſtalten dieſſeits des Taurus ſchreiten mit Thätig⸗ 
keit unter den Augen Ibrahim Paſcha's vor, der Karamanien 
nicht eher verlaſſen wird, bis Alles beendigt iſt. Die Spha⸗ 
chioten, Bergbewohner von Kandien, ſind zur Ruhe gebracht 
und genöthigt worden, ihre Räubereien aufzugeben; denn 
man würde Ihnen jetzt nichts mehr dart Germ ofen. Die Er 
richtung eines Waffenplatzes und ſtarke Garniſonen werden der 
Militair⸗Behörde einen Anhaltspunkt geben, ohne welche auf 
Kreta, wo die Unordnung ganz einheimiſch geworden, keine 
Organiſation oder Civiliſation . ſeyn würde. — Der 
Vicekönig wird Ma Ende dieſes Monats nach Ober⸗Aegyp⸗ 
ten abgehen. Man ſpricht viel von zwei Plänen, die ihm be⸗ 
ſonders am Herzen liegen, und zu deren Ausführung, wie es 

ßt, der größere Theil der Hinterlaſſenſchaft des kürzlich ver⸗ 


— 


ſtorbenen reichen Defterdar » Bey verwandt werden ſoll. Der 
eine beſteht darin, von dem erſten Waſſerfall bei Aſſuan bis zu 
den Gränzen von Ober⸗Aegypten einen Kanal zu graben, der 
andere: eine große wiſſenſchaftliche Expedition nach den Mond⸗ 
Bergen . um endlich die Quellen des Nils zu ent⸗ 
decken. — Eine in politiſcher und kommerzieller Hinſicht . 
wichtigere Expedition iſt diejenige, welche der Vicekönig nach 
Hedjaßz abgehen laſſen wird. Es find ſchon Vorkehrungen ges 
troffen, um den Unruhen, welche in einigen Theilen jener Prd⸗ 
vinz herrſchen, ein Ende zu machen. Mehmed Ali ift feſt ent⸗ 
ſchloſſen, feiner Autorität in Arabien Achtung zu verfchaffen, 
und er wird bel dieſem Unternehmen von allen Muſelmaͤnnern 
unterſtützt werden. Er bildet ſich nicht ein, daß er den ganzen 
Indiſchen Handel ins Rothe Meer leiten kann, aber er ſieht 
ſehr wohl ein, daß ein Theil jenes Handels ſich raſch und na⸗ 
türlich dahin richten würde, fobald die Schiffer ſichere Häfen, 
Leuchtthürme und Lootfen finden würden. Dann gehörte of⸗ 
fene Gewalt dazu, um den Handel im Rothen Meere zu ver⸗ 
hindern; Intriguen würden nicht mehr ausreichen, und e 
müßte ſich dann zeigen, ob die Monopoliſten des Welthande 
Krieg beginnen wollten. — Einer der alten Srampöfifchen Dias 
meluden ift kürzlich in Kairo geftorben und erhielt ein ſehr eh⸗ 
ren volles Leichenbegängniß. Es leben noch mehre jener alten 
Soldaten Buonaparte 's, einige derſelben find Officiere in der 
Armee, andere genießen eine Penſion. — Die Beamteten der 
Pforte unterhandeln noch immer mit dem Vicekönige, ſowohl 
wegen der Feſtſtellung der jährlichen Subſidien als wegen an⸗ 
derer finanziellen Gegenſtände, die ſehr ſchwer zu ordnen 215 
würden, wenn der Paſcha ſich n e eigte. — Die 
wichtigſte Angelegenheit in dieſem Augenblick 5 das Steigen 
des Nils, und unſere Freunde werden mit Vergnügen verneh⸗ 
men, daß die Beſorgniſſe, die man in dieſer N hegte, 
zu ſchwinden anfangen. Es iſt eine weſentliche Beſſerung ein⸗ 
etreten, und die Höhe des Nils iſt jetzt ungefähr 37 bis 38 
ranzöſiſche Fuß.“ i 


tal ern 

Neapel, vom 19. Oktober. Man fürchtet, der König 
von Neapel, ſeiner feierlichen Proteſtation gegen die Thron⸗ 
ſolge der jungen Iſabella getreu, werde es nicht allein bei 
Worten bewenden laſſen, wie ſchwer es ihm auch immer fallen 
möge, die Stimme des Bluts und feine liebevollen Geſinnun⸗ 
gen für die Königliche Wittwe dem Gebote einer feit Jahrhun⸗ 
derten anerkannken politiſchen Nothwendigkeit zu opfern. Die 
Königin von Spanien ſoll einen ſehr rührenden, ausdrucks⸗ 
vollen Brief an ihren Königlichen Bruder geſchrieben haben, 
in welchem fie von der Schwierigkeit ihrer Lage, aber auch zu⸗ 
gleich von ihrem feſten Entfchluffe ſpricht, die Rechte ihres 
Kindes mit allen ihren Kräften zu vertheidigen. — Die Ge⸗ 
rüchte von einem Miniſterwechſel haben ſich nicht. beftätigt. 
Der König iſt überaus thätig, und Bo ie höher in der Lie 
ſeines Volks geſtanden. Die Geſchäftigkeit mit der man na⸗ 
mentlich in r Verſchwörungen, Unruhen, 
Meutereien, in dieſem kaum von ſeinen Wunden 0 eilten und 
kaum einmal freier athmenden Lande entftehen läßt, iſt in der 
That unbegreiflich. — Der berühmte Barbaja wird, wie ver⸗ 
lautet, ſich nächſtes Jahr von der Unternehmung des Theaters 
San Carlo zurückziehen und durch eine Geſellſchaft reicher 
Edelleute, welche der Reglerung vortheilhaftere Bedingungen 
angetragen haben ſoll, erfest werden. — Das Diorama 
blauen Grotte von Capri, ein Meiſterſtück des jungen Deuts 
ſchen Malers Witting, zieht jeden Tag eine Menge Neugieri⸗ 


er in die Villa Reale. Die neue Straße, welche von Caſtel⸗ 
amare nach dem herrlichen Sorrent führt, wird nächſtes Jahr 
ganz vollendet ſeyn. Vom Monat Mai an iſt auch eine regel⸗ 
mäßige Verbindung mit Reggio in Calabrien durch Eilwagen 
und Kuriere eröffnet, ſo daß nach und nach die faſt unbekann⸗ 
ten maleriſchen Punkte des ſchönſten Theils von Italien dem 
Publikum zugänglich werden. j 
In der hieſigen Zeitung wird ein amtlicher Bericht bekannt 
gemacht, wodurch das Gerücht, als befänden ſich wieder See: 
täuber im Mittelländiſchen Meere, die Handel und Schifffahrt 
beläſtigten, widerlegt wird. Im Archipelagus namentlich hat 
ſeit der Organiſation der neuen Griech ſchen Regierung die 
Seeräuberei ganz aufgehört. 


: Miszelle 

London. Die Engl. Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche 
unter der Direction des Herrn Barham Livius auf dem Kon⸗ 
tinent theatraliſche Vorſtellungen geben will, wird in den er⸗ 
ſten Tagen des November nach Hamburg abgehen, wo bereits 
die nöthigen Anſtalten zur Eröffnung ihres Debuts getroffen 
ſind. Die Geſellſchaft beſteht aus den Herren James Wal: 
lack, Sheridan Knowles, Charles Kean, F. Vining, S. Ben⸗ 
nett vom Coventgarden⸗Theater, den Damen Miß Ellen Tren 
und Miß Turpin und mehren anderen Mitgliedern von kleine⸗ 
ren Engliſchen Theatern. Sie gedenkt in mehren Deutſchen 
Theatern, namentlich auch in Berlin und Wien, zu ſpielen, 
und wenn Herr Livius feinen Vortheil dabei findet, will er 
ſogar bis St. Petersburg gehen. Man hat an 200 der beſten 
Eugliſchen Schauſpiele für dieſe Vorſtellungen ausgewählt. 
Das Bühnenweſen wird von Herrn Chapmann, ehemaligem 
8 des City⸗Theaters, geleitet werden; die Garde⸗ 
robe iſt ganz neu angeſchafft worden. Zur Ueberſchiffung der 
Geſellſchaft und des Materials hat man ein beſonderes Dampf⸗ 

boot gemiethet. 7 


Wohlthätige Anſtalten in Breslau. 
’ Jahr 18% 


10. Krankenverpflegungs“ und Sterbe-Verein 
zur Eintracht. *) 


Die 3 „daſs dem bei weitem größten Theile 
der hieſigen Einwohner jede Erkrankung und noch mehr jeder 
Todesfall bittern Kummer verurſacht, veranlaſſte vielfache 
Beſprechungen unter einigen achtbaren Männern und den 
Wunſch, dürch vereinte Kraft jenen Kummer wenigſtens er⸗ 
träglich zu machen. Ein ſolches Beſtreben muſſte natürlich 
Vielen als höchſt zwekkmäßig erſcheinen, und ſoſ war es mög⸗ 
lich, dafs der oben genannte Verein am 1. Juli 1827 feinen 
Anfang nahm, und, wie die folgenden Nachweiſungen dar⸗ 
thun werden, wachſender Verbreikung ſich erfreut. 

Der Verein hat zum Zwekke, ſeine Mitglieder, falls ſie er⸗ 
kranken, mit ärztlicher Hilfe und Verpflegungsgeldern (wö⸗ 
chentlich 1 Rtlr., jedoch nur 13 Mal im Laufe eines Jahres) 
zu unterſtützen, und, ſo bald ſie mit Tode abgehn, ihren Hin⸗ 
kerbliebenen eine Summe zur Beſtreitung der Begräbniſſkoſten 
zu reichen, und zwar nach folgenden 4 Klaſſen: 


*) Vgl. Statuten des im Monat Juli 1827 errich teten großen 
allg meinen geſellſchaftlichen Kranken-Verpflegungs⸗ und Sterbe⸗ 
vereins zur Eintracht benannt. Brest u 1827.) 10 S. Fol. 
2. veränderte Ausg. (1830.) 16 S. 4. 


2 wer wöchentlich 1 Sgr. beiträgt, erhält 30 Rtlr., 
2) — „ ET 


55— — — — — 0 — 
Oele Mitglied kann, ohne Rülkkſicht auf Geſchlecht, 


Beruf, Religionsbekenntniſs und Wohnort, jede dem Eivilſtan⸗ 
de in Schleſten angehörige Perſon werden, welche weder eine 
entehrende Strafe erlitten hat, noch einen Lebenswandel führt, 
durch den die Geſundheit zerſtört wird. Dieſelbe muſs vollkom⸗ 
men geſund ſein, das 18 Lebens ahr bereſts vollendet und das 51. 
noch nicht angetreten haben ?) Wer Mitglied zu werden 
wünſcht, meldet ſich bei dem Director oder ber dem Kaſſenren⸗ 
danten, weist dieſem, falls er über 40 3. alt iſt, oder ſchrift⸗ 
lich um die Aufnahme nachſucht, durch Taufzeugniſs oder auf 
ſonſt glaubhafte Weiſe fein Alter nach, thut durch ein, von 
einem approbirten Arzte ausgeftelltes Zeugniſs dar, dafs er 
keine das Leben gefährdende over verkürzende Krankheit oder 
Krankheitsanlage habe, und zahlt an Einſchreibegebühren 
12 Sgr. Der Aufgenommene entrichtet ſodann, nich Maß: 
gabe der erwähnten Klaſſen, in deren eine ſer aus freier Wahl 
eingetreten, wöchentlich 1, 1½, 2 oder 3 Sgr. wöchentlich, 
monatlich oder vierteljährlich voraus, und vergütet dem, dieſe 
Beiträge einholenden, Boten feine Mühe mit 1 Sgr. viertel⸗ 
jährlich. Auswärtige Mitglieder ſenden die Beiträge porto: 
frei ein. N 
Der geſammte Verein wird durch ein Curatorium geleitet 
und vertreten, deſſen Mitglieder auf Lebenszeit gewählt werden. 
ie Curatorium beſteht gegenwärtig aus folgenden Per: 
onen: 
1. Herr Hindemidt, Gewerbeſteueramts s Sefretär: 


Dire tor. 
Eicke, Tiſchlermeiſter, 


Kunze, Kretſchmer, 
Lück, Tiſchlermeiſter, 
Marx, Venditor, 
Menzel, Züchnermeiſter, 


2 Seitz, Gürtlermeiſter, Vorſteher. 

8 er ana H 

x raling, Gelbgießerälteiter, 

% Tiratſchet, Kartenfabritant | Selk 
8. Atzler, Reg. Calculatur⸗Aſſiſtent. : 
7 Dittrich, Schloſſermeiſter, 

2 ritz, Deſtilateur, 

8. önſch, Handſchuhmacher, 

8 irſt a, Schmiedmeiſter, Vereins ⸗Deputirte. 
6. 

T. 

8. 


Een 


9. S Fa Getreidehändler. 

5 6 der 
1. Se „ Elementarlchrer. 
12. Thiel, Klemmtnermeifter. 


Fortſetzung in der Bellage.) 


*) Perſonen, weiche das 45. Lebensjahr bereits uͤberſchritten has 
ben, alfo zwiſchen 45—50 FJ. alt find, müſſen jedoch, wie til: 
lig, bei ihrem Zutritte verhaͤltniſsmaͤßige Nachzahlungen leiſten. 


Mit zwe Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 264 der Breslauer Zeitung. 


— — — 
Sonnabend den 9. November 1833. 


Als Beanttete ſind angeſtellt: i 
1 8 g 2. Ein nahme 
. 
ge 3 5 als Vereinsarzt, welcher verpflichtet iſt, Rthlr. Sgr. Pf. 
und 5 eder, welche, wenn ſie krank ſind, ſeinen Bel⸗ im Jahre 55 3067 5 9 
uchen, unentgeltlich zu behandeln.“) i ubiahr. e 
8 m 1. Halb 7 — 
Friemel, Gewerbeſteueramts⸗Hilfsſekretär als Ren⸗ „2. 25 e) 18%9 1186 15 5% 
dant und Rechnungsführer. Re ) 1830 14 3 9% 
Rauſch und Bitterling als Vereinsdlener. 8 3 f >= > 2 
Das Curatorium verſammelt ſich monatlich ein Mal (am 2. . ) 1831 1181 5 9% 
erſten Mittwoch Abends 5 Uhr) in dem Vereinslokale (Sand: f 2 . ) 1832 1358 3 8 
gaſſe Nr. 6). Director und Vorſteher beſorgen de laufenden : 1. > 1833 9555 3 7 
Geſchäfte; die 3 Kaſſendeputirten beaufſichtigen die Kaffe; f —— 
und den 12 Vereinsdeputirten liegt ob, die Rechte des Vereins Summa 14664 2 9 
im Allgemeinen ſo wie jedes einzelnen Mitgliedes wahr zu neh⸗ 3. Ausgabe. 
men. Wenn daher ein Mitglied Grund zu einer Beſchwerde 2 8 85 
zu haben glaubt, fo kann es dieſelbe einem dieſer Deputirten 25 8 8 
anzeigen und darf Prüfung und Abhilfe erwarten, obwohl es 8 5 85 8 525 5 
ihm unbenommen bleibt, felbft in jenen Verſammlungen zu „ 88 8 3 = 
erſcheinen und feine Beſchwerden vorzutragen. „ Rhle. Sgr. Rthl. Rtblr. Sgr. Rihle. Sur. 
Im Monat Juli jedes Jahres findet eine allgemeine Vers 5 re 2 
ſammlung ſtatt, in welcher die Kaffe revidirt, deren Beſtand (. Halb.) 1829 383 20 507 80 15%, 927 5½ 
vorgewieſen und Rechnung gelegt wird. z f 422 , 405 215 — 1042 — 
Den gegenwärtigen Zuſtand dieſes lobwürdigen Vereines 2. x ) 1830 7 — 25 1 2 222 10 5 1708 175 
belegen die folgenden Ueberſichten: . . 51831 500 — 842 100 — 1002 —" 
1. Mitglieder 2. ) 874 — 295 172.4% 841 4% 
x 4. * 2 822 20 347 213 — 882 20 
2 2. 0.4632 441 20 383 199 207% 1024167, 
2 8 8 8 8 B 3 1. 13833 477 — 492 192 15%, 112116% 
2 af Te hie nz 7 
2 5 38 335 7012 10 3407 1868 1%, 9282 11%, 
8 A U 8 8 8 8 
im Jahre 1827 — 1160 1160 1 — 1 — „ U eberſcha e 
„1628 1159 257 1410 22 70 10 — im J. 1 N 
. Dalbi.) 620 1315 3 1809 15 — 15 105 1 5 
2. 1355 42 1307 14 175 109 132 da ee 
2 1,27% ) 1830 1208 23713518 — 18 112 255 Hal Jahre) 1820 96 = 6 
re 1217 20 1287 6 81 37 71 1 144 1870% 
17 Yıggı 100 15 1215 10 — 16101 FFV 
. 1226 19 1222 2 56 75 02 el! En, 
* 153 117 2 12 — 12 96 7 5 8 
, e ee 
den 1. Juli 1295 — 1295 —— D — 4. 7 1833 246 17 11 
9 N t i ten fol eber bi Es hat demnach der Verein be⸗ 
ach getroffener Uebereinkunft erhalten ſolche Mitglieder die reits 40 Kapital * 5381 21 5 


von dem Vereinsarzte vorgeſchriebene Arznei, wenn fie dieſelb 
in der Apotheke zum desen Able (Kerbe; auf A Rasch. welches in Staatsſchuldſcheinen, Pfandbriefen und Sparkaſ⸗ 
markte fertigen kaffen, zu ermäßigtem Preife, ſenbüchern zinsbar angelegt iſt, und nicht alein das Beſtehen 


diefen Anftalt ſicher ſtellt, ſondern auch in den eingehenden 
Zinſen als in einer ſeſten Einnahme dem Directorium Gele: 


genheit geben wird, für die Verbeſſerung der Krankenverpfle⸗ 


gung noch mehr bedacht zu ſein. Joh. 
— : — 
Cirque Olympique. 

Was Referent über die Kunſtkeiter Geſelſckaft des Königl. 
Univerſitäts⸗Stallmeiſters Herrn Wolff aus Berlin in 
Nr. 252 d. Bl. bevorwortend geäußert, hat nun durch die am 
Zten d. M. begonnenen Vorſtellungen in dem von Herrn Zim⸗ 
mermeiſter Morawe auf dem Exercierplatze recht nett und 
en e Circus in allen Beziehungen ſeine volle 

eſtätigung erhalten. 

Wohl nur wenige von denen, die den Cirque Olympique 
des Herrn Wolff bereits beſuchten, dürften nicht die lleberzeu⸗ 
gung gewonnen haben, daß feine Geſellſchaft wirklich eine ſehr 
ausgezeichnete ſey und ihre Produktionen zu den außerordent⸗ 
lichen Leiſtungen in dieſer Art gehören. Eine Korporation, 
welche fo Vorzügliches leiſtet, welche wie die des Hrn. Wolff 
in Herrn Dlarteau einen Grotesk- und beſonders in dem jun⸗ 
gen Victor Monfroid einen eminenten Force⸗Reiter beſitzt, 

eine Korporation, welche ſo gewandte Künſtler, wie die Her⸗ 
ren Rau und Stella, und ſo geübte Reiterinnen, wie die 
Madame Marteau — eine recht hübfche Sigu zeichnet dieſe 
aus, deren graziöfe Bewegungen auch nicht im geringſten den 
Anfland beleidigen — Rau und Die. Stephany zu den Ihri⸗ 
gen zählt, eine ſolche iſt eine fo ſeltene Erſcheinung, daß fie es 
wohl vor vielen andern verdient, ihre künſtleriſchen Leiſtungen 
durch recht zahlreichen Beſuch belohnt zu ſehen, eine Anerken⸗ 
nung, an welcher es das kunſtſinnige Publikum Breslau's 
auch noch niemals hat fehlen laſſen. 


Reich an Abwechſelungen, gewährt jede Vorſtellung diefer . 


achtbaren Geſellſchaft ein immer neues Intereſſe, welches noch 
durch ſchöne Pferde, treffliche Beleuchtung, ein herrliches Ko⸗ 
ſtüm und ein Benehmen der Künſtler geſteigert wird, das eben 
fo fern von ſtolzer Anmaßung als von kriechender Demuth iſt. 
So und nicht anders benimmt ſich, der ſich ſeines wahren Wer⸗ 
thes bewußt iſt, nicht durch Charlatanerie will er glänzen, ſon⸗ 
dern durch ein ächtes Kunſtſtreben. h 

Höchſt ergötzlicher Art find die Pantomimen und komiſchen 
Scenen, welche durch Herrn Rau's Metamorphoſen und Par⸗ 
terre⸗Sprünge und durch Herrn Stella's Kraft- und Behen⸗ 
digkeits⸗Proben unterhalten; aber ein ganz auß ' rordentliches 
Schauſpiel gewährt jenes Kavallerie: Manöver, welches zum 
Beginn jeder Vorſtellung von 6 Reitern ausgeführt wird, un⸗ 
ter denen ſich Herr wu wie durch feine impofant Sigur, fo 
durch feltne Kunſtſertigkeit auszeichnet. Mun weiß nicht, ſoll 
man hier mehr die kühnen Reiter oder ihre pfeilſchnell dahin: 
fliegenden Roſſe bewundern, die mit ihren Hufen kaum den 
Erdboden zu berühren ſcheinen. ? j 

Ueber Einzelnes und die Leiſtungen Einzelner ſoll einmal 
ſpäter referirt, hier ſoll nur noch bemerkt werden, wie faft jede 
einzelne Kunſt⸗Production von dem zahlreich verfammelten Pu⸗ 
blikum mit dem Beifall beehrt wird, welchen ſolche Leiſtungen 
ſolcher Künſtler verdienen. 12 . 

So eben erfahre ich, daß dem gefühlten Bedürfniſſe mehre⸗ 
rer Eingänge zum erſten Range in den nächſten Tagen abge⸗ 
holfen werden fol, J. Meyer. 


— — H- —̃ĩ—vb:———ů—ů—ů—ůð‚Q n — 
N et Verſammlung des Gewerbevereins: 
Montag 11. Nov, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 
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Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend, den 9. November: Baron Schniffelinsky, 
oder: Der Kammerdiener. Poſſe in 4 Aufzügen 
von Leitersbofen. Vorher: Des Goldſchmieds Töch⸗ 
terlein. Altdeutſches Sittengemälde in 2 Aufzügen. 


— —— — — — — —— ———ę—e—öà.rꝛ ——ẽ — 
Allgemeine Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins: Montag 
den 11. November, Abends 7 Uhr, Sandſtraße Nr. 6. 


ar Anzeige. 

Sonntag den 10. November d., findet der erste Ball 
im Winter-Zirkel statt. Die Eintrittskarten können 
wegen Mangel an Zeit erst nach dem Balle ausgege- 
ben werden. 1 
he — — 

Zur Warnung 
für Jedermann, etwas auf meinen Namen zu borgen, weil 
in keinem Falle, es ſey für Wen es auch wolle, von mir Zah⸗ 
lung geleiſtet wird. N 
n 


den 6. Nopember 1833. 
C. verwittw. Grönitz, geb. Keller. 


a Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 29. Oktober vollzogene Verbindung beehren 
wir uns Freunden und Bekannten ergebenſt anzuͤzeigen. 
Hirſchberg, den 1. November 1833. a 
% John, Hauptmann und Compagnie⸗Chef 
im sten Infanterie⸗Reg ment. 
Louiſe John, geborne Anders. 


S 
Meine Frau, Henriette geb. Jonas, mit welcher ich 
ſeit dem 29. Mai 1827 in einer glücklichen Ehe gelebt habe, 
ſtarb in einem Alter von 26 Jahren und 7 Monaten, am 28ſten 
v. M., Nachmittags 5 Uhr, wenige Stunden nach ihrer ſonſt 
ünſtigen Entbindung von einem gefunden Mädchen. Die 
ntſchlummerte hinterläßt mir vier lebende Kinder, von wel⸗ 
chen das älteſte, ein Mädchen, 4 Jahr 6 Monate, das zweite, 
ein Knabe, 2 Jahr 5 Monate, das dritte, ein Mädchen, am 
Iſten d. M. ein Jahr, und das letzte, ein Mädchen, heut 
6 Tage alt iſt. Meinen auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den widme ich dieſe Anzeige zur geneigten ſtillen Theilnahme, 
und danke ich zugleich meinen hochverehrten Mitbewohnern 
für aufopfernde und wahrhaft aufrichtige Beileidsbezeugung. 
Möge der Himmel die treuen Pfänder meines zerronnenen 


7 


Glückes, möge er mir meine Kinder erhalten, von denen die 
d ei aͤlteſten ſchon ſeit Wochen oft bedenklich krank waren und 
noch darnieder liegen, und möge er im ferneren Glauben an 
eine gütige Vorſehung mich aufrecht erhalten. 
Neuſtadt D/S, den 3. November 1833. 
; er Patrimonial » Richter 
Hanke. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb meine innigſt geliebte Frau, 
Julie, geborne Rumbaum, an den Folgen der Entbin⸗ 
dung, in einem Alter von 22 Jahr 11 Monat. 

ief betrübt widme ich dieſe Anzeige meinen Verwandten 
und Freunden zu ſtiller Theilnahme. 

Breßlau, den 8. November 1833. 

Königl. Regier.⸗Conducteur Süß. 
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Literariſche Anzeigen 


Joſef Max und Komp. 
Socha e Peter i 


Für Muſiklehrer und zum Selbſt⸗ Unterricht. 


Bei G. Baffe find fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
andlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
ax und Komp., ſo wie in Brieg bei C. Schwarz, 
Oppeln bei C. G. Ackermann, Glaz bei Hirſchberg, 


zu. haben: 

Guitarre- Schule. 
Oder leichtfaßliche Anweiſung zum Guitarrefp'el für alle 
Diejenigen, welche ohne Beihülfe eines Lehrers daſſelbe er⸗ 
lernen wollen. Nebſt inſtruktiven Uebungſtücken. (Mit Abe 
bildung des Griffbrettes einer Guitarre.) Von J. E. Häu⸗ 

fer, Preis 12 Gr. : 
Goͤroldt's ausführliche, theoretiſch-praktiſche 
Horn = Schule, 
vom erften Elementar⸗Uuterricht an bis zur vollkommen. 
ſten Ausbildung. Für Lehrer und Lernende, insbeſondere 
aber zum Selbſt⸗Unterricht. I. Abtheil. Qu. 4. 
Preis 16 Gr. 

Clavier = Tabelle. 
Oder tabellariſche Ueberſicht der erſten Erforderniſſe beim 
Clavierſpielen. Preis 5 Gr. — Ein Tableau, das, über 
dem Inſtrumente aufgehängt, Lehrern und Schülern beim 

Unterricht treffliche Dienſte leiſtet. 

Flöten-Tabolle. 
oder tabellariſche Ueberſicht der erſten Erforderniſſe 
beim Floͤtenſpielen, (Mit einer ivftructiven Vignette) 

Großes Tableau. Preis 10 Ggr. 0 

ie enthält Alles, was der angehende Flötenſpieler nur zu 
wiſſen nöthig hat, als: Kenntniß der Noten, Pauſen des 
Taktes ꝛc., die Erklärung der am häufigſten vorkommenden 
muſikaliſchen Fremdwörter u. ſ. w., und iſt ein treffliches Hülfs 
mittel für Lehrer und Lernende, fo wie zum Selbſtunterricht. 
Durch das elegante Aeußere empfiehlt ſie ſich ſelbſt zur Zim⸗ 


merverzierung. f 
Der Fugen-Freund. 
Oder Sammlung von Muſterfugen der beruͤhmteſten 
Meiſter aͤlterer und neuerer Zeit. Lieferung J. 


reis 8 Gr. 
Dieſe Sammlung liefert die beſten Fugen von J. S. Bach, 
G. F. Händel, Mozart, Graun, Scarlatli, Albrechtsberg 
Künberger u. A. 
Im Verlage der Gebr, Bornträger zu Königsberg i 
o eben ——.— und in allen Buchhandlungen, in Bet 
finde a der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
Hülfsbuch fir den kleſnern Gutsbeſitzer 
a und Landmann, 
zum naturgemaͤßen Betrieb des Feldbaues und der 


ganzen Viehzucht, ſo wie zur Heilung der Krankheiten 
der Hausthiere, zum Obſtbau und zur vortheilhaften — 
Bewirthſchaftung kleiner Güter von W. A. Kreyßig. 
gr. 8. 1833. Preis 2 Thlr. 

um einem allgemein gefühlten Bedürfniſſe abzuhelſen, hat 
der Verfaſſer in Folge einer ehrenvollen Aufforderung der kö⸗ 
nigl. Märkiſchen öconomiſchen Geſellſchaft es unternommen, 
ein Werk auszubreiten, in welchem er ſeine Erfahrungen und 
Rathſchläge dem Landmann, welcher nicht viel leſen kann und 
mag, in möglichfter, Kürze leicht verſtändlich mittheilt. Alles 
was der Ackerbau, ſo wie die richtige Behandlung aller Ge⸗ 
treide⸗ Butter: und Handelspflanzen, Viehzucht im ganzen 
Umfange, Thierheilkunde und Obſtbau, fo wie die landwirth⸗ 
ſchaftliche Oeconomie für ein einzelnes Gut I ſeiner beſten 
und ſichern Benutzung erfordert, ilt hier, dem heutit en Stand⸗ 
punkte der Landwirthſchaft gemäß, kurz, gründlich, um⸗ 
ſichtig, anſchaulich und durchaus praktiſch und er⸗ 
probt gegeben. Das Buch empfiehlt ſich daher zum nützli⸗ 
chen Rathgeber bei jeder einzelnen Gutswirthſchaft um ſo mehr, 
als die früheren Werke des Verfaſſers die algemeinſte und eh⸗ 
renvollſte Anerkennung in ganz Deutſchland gefunden haben. 


—— —— 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch 
handlung Joſef Max und Komp. iſt zu haben: 
Allgemeines deutſches Kochbuch 
für buͤrgerliche Haushaltungen, oder gründliche An⸗ 
weiſung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle Arten von 
Speiſen und Backwerk auf die wohlfeilſte und ſchmack⸗ 
hafteſte Art zubereiten kann. Ein unentbehrliches 
Handbuch fuͤr angehende Hausmuͤtter, Haushaͤlterin⸗ 
nen und Koͤchinnen. 
Von Sophie Wilhelmine Scheibler. 
SED j 
vermehrte und verbefferte Auflage. 432 Seiten in 
Octav. Mit einem neuen ſchönen Titelküpfer. Preis 1 Thlr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung v. C. Fr. Amelang.) 
unter der großen Anzahl von Kochbüchern erwarb ſich wo 
keines ſchneller einen vortheilafteren: Ruß als e 11 
Es verdankt dieſen ungetheilten Beifall ſowohl der Boilftändt 
keit als vorzüglich feiner bewährt gefundenen Brauchbarkeſt, 
und kann deshalb allen Hausfrauen mit Zuverficht empfohlen 
werden. Vorzüglich ſollte dieſes nützliche Werk bei keinem 
Geburtstags- und Weihnachtsgeſchenke oder bei der Ausſtat⸗ 
tung einer Tochter fehlen, — Die in wenigen Jahren n 115 
2 1 acht Auflagen beſtätigen das hier Geſagte hin⸗ 
reichend. 


Neue empfehlungswerthe Bücher, welche in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp, in Breslau zu haben find: 
Beluſtigungen für die Jugend, beſtehend in 36 leichten Kunſt⸗ 
ſtücken, 74 been 1. una 00 e Raͤthſel⸗ 
tagen. 8. br. Preis 6 Ggr. oder 7% Sgr. {| 
Pr W. G., e Briefſteller für alle Falle des 
menſchlichen Lebens, mit Angabe der Titularen für alle 
Stände. 8. br. Preis 12 Ggr. oder 15 Sgr. 
NB. Dieſer Briefſteller enthält 160 Briefmuſter, wie 
auch 72 Formulare zu Kauf, u und Lehr⸗ 
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Contrakten, Erbvertraͤgen, Teſtamenten, Schuldverſchrei⸗ 
61.10 . g ollmachten, Anweiſungen, Wech⸗ 
el, Atteſte. 

Campe, W. G., Rathgeber der deutſchen Sprache, oder An⸗ 
weiſung für Jedermann, jedes deutſche Wort in kurzer Zeit 
richtig ſchreiden, die Interpunktion gehörig anwenden und 
den Dativ und Akkuſativ, oder Mir und Mich, Ihnen und 

Sie richtig gebrauchen zu koͤnnen. Nebſt Anleitung zu den 
im bürgerlichen Leben vorkommenden ſchriftlichen Auffägen. 

8. br. Peeis 12Ggr. oder 15 Sgr. ; \ 

Sammlung von Prologen, (6) Geſpraͤchen, (10) Dramatifchen 
Spielen. Zum Behufe öffentlicher Deklamations⸗Uebun⸗ 
gen in Gymnaſien höherer Buͤrgerſchulen und Privat⸗Lehr⸗ 
Anſtalten. 8. Preis 18 Gar. oder 22%, Sgr. 

Sammlung ſinnverwandter Wörter der deutſchen Sprache und 
deren richtige Beſtimmung. Zur Uebung im Nachdenken 
und zur Berichtigung der Sprachkenntniſſe. Zweite ver⸗ 
mehrte Auflage. Preis 12 Ggr. oder 15 Ggr. 

Wiedemann, W. J., kleines Handwoͤrterbuch zur Erklärung 
derjenigen fremden Woͤrter, welche noch haͤufig in verſchiede⸗ 
nen Schriften, in der Umgangsſprache und in Zeitungen 
vorkommen. Zweite verbeſſerte Auflage. Preis 10 Ggr. oder 


12 ½ Sgr. 
Ernſt' che Buchhandlung in Quedlinburg. 


Intereſſant und neu und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 
Ludwig von Baiern und Friedrich von 
Oeſterreich. 
Ein hiſtoriſcher Roman von Agathe von Suhr. Zwei 
Theile. 8. Velindruck. 1 Rtlr. 16 Ggr. Hamburg, Herold, 
Dieſer ſehr intereſſante Roman kann auch zum Vorleſen in 
Leſezirkeln empfohlen werden. Die Verfaſſerin ift bisher, aber ruͤhm⸗ 
licht, in Almanachen u, Zeitſchriften unter dem Namen Agathe S. 
aufgetreten. Edendaſelbſt erſchien: 


Der Schiffbruch oder die Opfer. 


Novelle, frei nach dem Franz. des 2 Sue bearbeitet von 
Georg Lotz. 8. 1 Rthlr. 


Wintergruͤn für das Jahr 1838. 
Herausgegeben von Georg Letz. 8. 1 Rthlr. 8 Gar, 
L. Kruſe's auslaͤndiſche Romane und 
8 Erzaͤhlungen. 

In ſechs Baͤnden. 8. 5 Rrhlr. 


lau iſt zu haben: 5 
Dr. K. F. Dobel. Verteutſchungsbuch der in unſe⸗ 
rer Sprache gangbaren fremden Woͤrter und Re⸗ 
densarten nach der Buchſtabenfolge geordnet. 
Neue vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. gr. 8. 
broch. 1 fl. 21 kr. oder 18 Ggr. oder 22 / Sgr. 
In dieſer zweiten nochmal ſo ſtarken Auflage ſind außer 
der ungeheuren Maſſe der in der Umgangs ſprache ublichen Fremd: 
Wörter beſonders auch jene Ausdruͤcke beruckſichtigt, die bei Ge: 
richts ſtellen und in Prozeßſachen fo Häufig vorkommen. Für den 
Buͤrger und Landmann, der gar vieles liest, was ihm ohne Ver⸗ 


teutſchung nicht verſtaͤndlich iſt, beſonders in Zeitungen und Pro, aus verſchiedenen 


‚ ferung; fü 
fl. Ach 8 itt. Bierbrauerei und . Pee 
In der Buchhandlung Joſef Mar und Ko mp. in Bres⸗ f a 


zeßſachen, iſt das Werk faft unentbehrlich. In Leſezirkeln, Gaſt⸗ 
haͤuſern, in Kanzleien, Handlungs⸗Comtoren ꝛc. ſollte es nirgends 
feblen, am wenigſten dem Geſchaͤftsmanne. Der Preis iſt für 

25 Bogen gewiß ungemein billig. f 


— — — — — 

So eben iſt bei uns erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Iofef Max 
und Komp., zu haben: 


Philoſophie und Chriſtenthum, oder Wiſ— 
fen und Glauben, von Dr. J. Ruſt, öffentlich. 
ordentl. Profeſſor der Theologie an der Univerſi⸗ 
tät zu Erlangen. Zweite verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. Preis 2 Fl. 42 Kr. oder 1 Rtlr. 12 Ggr. 

Mannheim, im Auguſt 1833. 
Schwan- und Goͤtziſche Buchhandlung. 
So eben iſt erſchienen und bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 


Sichere 8 
Erwerbsquellen 
fuͤr fleißige Deutſche 


2 zur 
Beförderung des Wohlſtandes. 
Ein Rathgeber in Allem Nuͤtzlichen und Nothwen⸗ 
digen im Gebiete der Künfte und Gewerbe, ſowie 
der Haus- und Landwirthſchaft; mit Berückſich⸗ 
tigung der neueſten Erfahrungen tiber die Brannt⸗ 
weinbrennerei und Eſſigfabrikation 
von 
Dr. C. A. Wild. 
Mit mehreren Abbildungen. 
Der Haupt⸗Inhalt dieſes ſehr nuͤtzlichen und be⸗ 


zu haben: 


rung, Kennzeichen der Güte oder Verfälſchung, Weinverbeſ⸗ 


III. Ab⸗ 
} ir U brikation. 
IV. Abſchnitt. Eſſigſiederel nach verbeſſerter alter Art, und 


ten wurden. VI. Abſchnitt. Bereitung künſtlicher Mine⸗ 
ralwäſſer. J. Abſchnitt. Fabrikation der Rauchtabake, 
des Schnupftabaks und der Cigarren. VIII. Abſchnitt. 


Lackiren, und Zubereitun nden Lacke und Firni er 

techniſchen Gebrauche. IX. Abf ärben, 
u beitzen, und auf verſchledene Arten, wie zu verfchiedenen 

d W Pe —— 5 er 1 — 
u verſchiedenen Gegenſtaͤnden; Löthung zerbrochener 

: Stoffen, Ueber Kalk, Mörtel und Mauer ⸗ 


eine; techniſche Anwendung des Gypſes. XI. Abſchnitt. 
icht. er Sede Kunſtbleiche, Beuchverfahren. 
Ueber das Waſchen und Rollen im Allgemeinen, und beſondere 
Stoffe, Flecken⸗Waſchen. XII. Abſchnitt. Die Gerberei 
im Allgemeinen. Roth⸗ und Weißgerben, Leder⸗Färbung, 
Maroquins, Safian und Schagreheleder, Schaf⸗ und Lim: 
merfelle mit der Wolle ngubereiten; Pelzwerke zu färben. 
Anhang: Anweiſung, Chocolade zu verfertigen. Fabrika⸗ 
tion der Oblatten und des Siegellacks. Neueſte Methode der 
Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation; mit der Abbildung einer Eſſigſtu⸗ 
be und den nöthigen Geräthſchaften. 


Wohlfeilſtes Prachtwerk. 
„In der Buchhandlung von A. Goſohorsky, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 3 in Breslau, fo wie in allen übrigen Buchhand⸗ 
tic de iſt ſo eben der Proſpekt und ein Probeſtahl⸗ 
ich der: 


Pfennig⸗Encyclopaͤdie 
oder 5 


neues eleganteſtes 
Converſations⸗Lexikon 


für 
Gebildete aus allen Ständen. 
Herausgegeben 
im Verein mit einer Geſellſchaft von Gelehrten, 


von 
Dr. O. L. B. Wolff, 
Profeſſor an der Univerſität zu Jena. 


Leipzig, bei Ch. E. Kollmann. 


In monatlichen Lieferungen von 6 Bogen Text in größtem 
Quart auf ſchönem Velin⸗Papier, und 2 Stahlſtichen, den 
beſten Engliſchen ganz gleich. 

„Subſcriptions⸗Preis à Lieferung 10 Sgr. 
Vollſtändig in 4 Bänden oder 32 Lieferungen mit 64 der 
ö a ſchönſten Stahlſtiche. 


angekommen, und liegt zu Jedermanns Anſicht, ſo wie Sub⸗ 
ſcriptions⸗Liſten zur Unterzeichnung auf dieſes beiſpiellos wohl; 
feile Prachtwerk daſelbſt bereit. 
Die erſte Lieferung mit 2 höchſt vollendeten Stahlſtichen 
3 in 14 Tagen, und ſo ſort jeden Monat eine neue Lie⸗ 
erung. 


Anzeige von Taſchenbuͤchern. 


Bei Friedr. ea Leo ift erſchienen, und in allen 
Buch: und Kunſthandlungen Deutſchlands, in Breslau bei 
A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 
Clauren, Vergißmeinnicht für 1834. 

à 2 Thlr. 19 Sgr. 

Deſſen Inhalt aus nachfolgenden, anziehenden und erhei⸗ 
ternden Unterhaltungen befteht, als: 3 

Manon, eine von den tauſend Geſchichten aus der 

franzoͤſiſchen Revolution 1830. 
8 Gegenüber, im Baͤcker⸗Gange zu Ham⸗ 
urg. N 
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Kindtaufe und Hochzeit an einem Tage. 


Die Roſen, ein Taſchenbuch fuͤr 1834. 
2 Thlr. 19 Sgr. 

Deſſen Inhalt von mehren Verfaſſern, nicht minder an⸗ 
ziehende, eee und intereſſante Unterhaltung ge⸗ 
währt, beſteht aus nachfolgenden, als: 

Die Königin von Frankreich, Novelle von M. 
v. Lüdemann. 


Löwenwärters Bertha. Erzählung von Carl Bo: 
romeus v. Miltitz. ö 
Unterhaltungen auf dem Schloß zu Roſtendorf von 
A. v. Sartorius. 
Die Chriſtnacht. Novelle von A. Ritter v. Tſcha⸗ 
buſchnigg. 
eizi. Vubiſche Nose von J. G. Zahner. 
$ 5 eine Erzählung von Theodora von 
elnau. 
Der Geiſt auf Chriſtburg, Chroniken⸗Sage von 
Lud w. Bechſtein. 
Beide Taſchenbücher haben zu ihrem inneren Schmuck ein 
jedes, ein Titel⸗ und Widmungskupfer, überdieß 6 Stahl⸗ 
und Kupfer⸗Abdrücke, die ſich auf mahleriſche Momente in 
den Erzählungen oder Novellen beziehen. 


Vortheilhaftes liter. Anerbieten 
von Taſchenbuͤchern, als: N 
Clauren, Vergißmeinnicht von 1824 
bis 1831 ? 
acht Jahrgänge 
Die Rofen, Taſchenbuch von 1827 
bis 1831 
fünf Jahrgänge, 
8 enn fl der vorzüglichſten Erzähler, Novelliſten 
und Romantiker in ſich faſſen, und eine Sammlung der treff⸗ 
e und Kupfer⸗Abdrücke gewähren; follen von 
die 4 Jahrgaͤnge von 
lauren, Vergißmeinnicht für 10 Thlr. 
die 5 Jahrgänge des ’ er u 
Taſchenbuchs die Roſen für 6 Rhlr. 
10 Sgr. 
fo wie einzelne Jahre aus obigen Jahrgaͤngen für 1 1 
15 Sgr. 


allen Denen, welche die Verlagshandlung, oder die Ihnen zu 
nächſt gelegene Buch⸗ oder Kunſthandlung mit — 9 auf 
obige Gegenſtände beehren, käuflich überlaffen werden. 


Anzeige eines neuen liter. Werks. 
Hyder Aly, Sultan von Myfoore und die En 
2 Rede Pond Pe 8 = acdc 0 1 
erfaſſer der roman en Er 
Gewande, der Walküre, des Ve x. 3 Thle. 8, 


3 Thlr. 15 Sgr. 
Leipzig, Oktober 4885, Buchhandlung von 


Fr. Auguſt Leo. 


länder in 


— 
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2 N Sehr wichtige Anzeige. 
Mit dem b Ay dieſes Jahres erſcheint in dem Verlagsmagazin für Literatur und Kunſt zu 


Frankfurt a. M. und ift 


Das 


odann in Breslau in der Buchhandlun 
markt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels zu haben: 


Welttheater, 


von G. P. Aderholz (Ring: und Kränzel- 


der 


Das Ganze der Weltgeſchichte, in fünf Abtheilungen bea beitet von C. Strahlheim, 


Verfaſſer des Werkes „Unſere Zeit,“ 


des Jahres 1830 ꝛc. c. mit dem Molto: 
„Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht.“ 


Dieſes Werk, welches in 12 ganz großen Oktav⸗Bänden, 
auf dem ſchönſten Papier und auf das eleganteſte gedruckt, 
herauskommt, enthält die Weltgeſchichte von der Schöpfung 
an bis zum Jahre 1840. Es wird mit 240 ganz vorzüglich 
ausgeführten Stahlſtichen geziert ſeyn, welche die merk⸗ 
würdigſten hiſtoriſchen Thatſachen, als: berühmte Schlachten, 


Einnahmen und Verheerungen von Städten, religiöfe und feſt⸗ 


liche Handlungen u. ſ. w. darſtellen, nebſt 300 wohlgetroffenen 
Biloniſſen der berühmteſten Männer aller Zeiten, ebenfalls in 
Stahl geſtochen. 

Das ganze Buch wird in einem ſehr klaren, gefälligen, 


Jedermann verſtändlichen Style und ganz der geſunden Ver⸗ 


nunft gemäß geſchrieben ſeyn und bei gedrängter Kürze dennoch 
die größte Vollſtändigkeit haben, fo daß es gleich dem anzie⸗ 
hendſten Roman die intereſſanteſte und angenehmſte Unter hal⸗ 
tung gewähren wird. 5 

Die vorzüglichſten Künſtler Deutſchlands und Englands 
liefern die nach trefflichen, meiſtens Original⸗Zeichnungen ge⸗ 
ſtochenen Stahlplatten, und es werden keine andere, als vollen⸗ 
dete angenommen. 5 

Die Haupt⸗Eintheilung des Werkes iſt folgende: 

1. Abtheilung. Mythologie und Sagengeſchichte aller Völ⸗ 
ker der alten Welt von der Exſchaffung bis zur wahrſchein⸗ 
lichen hiſtoriſchen Gewißheit. a 
Abtheilung. Alte Geſchichte. Von Moſes bis auf die 
große e (1500 v. Chr. G. bis geg n 400 


n. Chr. G. 
Abtheilung. Mittlere Geſchichte. Von der großen Völ⸗ 
1 W bis zur Entdeckung von Amerika. (400 J. 
n. Chr. G. bis gegen das Ende des 15. Jahrhunderts.) 
IV. Abtheilung, Neuere Geſchichte. Von der Entdeckung 

von Amerika bis zum Beginn der franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion von 1789. fr 

Frankfurt a. M., im November 1833. 


II. 


— 


III. 


V, Abtheilung. Neueſte Geſchichte, oder die Geſchichte un⸗ 
ferer Zeit vom Jahr 1789 bis zum Jahr 1840. 

Vom Januar 1834 an erfcheint jeden Monat eine Lieferung, 
in ſauberem Umſchlag geheftet, mindeſtens 4 Bogen ſtark, mit 
3 Stahlſtichen und 4 Portraits. Fünf bis ſechs Lieferungen 
formiren einen Band, von denen ein Jeder noch einen geſto⸗ 
chenen Prachttitel nebſt einem trefflichen Titelſtahlſtich gratis 
erhält. Mit 72 ſolcher Hefte iſt das ganze Werk bis zum Jahr 
1840 beendigt. Der Subſcriptions⸗Preis iſt 54 Kreuzer 
rhein. oder 14 Gr. ſächſiſch pr. Lieferung, und man macht ſich 
auf das Ganze verbindlich. 

Der Pränumerations⸗Preis, der aber nur bei wirklicher 
Vorauszahlung der erfien6 Bände und nach deren Beendigung 
wieder auf die letzten 6 Bände ſtattfindet, iſt nur 12 9 r. 
Sammler erhalten das 11te Eremplar gratis. 

Dieſes Buch bildet ein Prachtwerk der Geſchichte, wie 
bis jetzt keine Nation ein ähnliches aufzuweiſen har; dabei find 
die Preiſe und Zahlungs weiſe ſo geſtellt, daß auch der Unbe⸗ 
mittelte im Stande iſt, ſich daſſelbe anzuſchaffen. Koſtet doch 
de billigſte Zeitung pr. Jahr mehr, als 12 ſolcher Lieferungen 
ſammt den Stahlſtichen! f a 

Der erſte Band enthält die verſchiedenen Sagen von der 
Schöpiung, die Mythologie und Sagengeſchichte aller Völker 
Aliens, Afrikas und Europas, von den Indſern bis zu den 
Germanen u. f. w.; und unter den Stahlſtichen befinden ſich: 
die Schöpfung, die Zerſtörung von Ninive (nach Martin), die 
Sündfluth, der Durchgang durchs rothe Meer, das Feſt der 
Iſis, der Triumphzug des Seſoſtris, die Zerſtorung von Troja, 
die Gründung Karthago's und Roms, der griechi che Oiyn. p 
ſammt allen Obergöttern, das Hoöllegreich des Plutus und die 
Bildniſſe des Nimrod, der Semiramis, des Abraham, Moſes, 
Theſeus, Achilles, Herkules, Romulus ıc. ꝛc. 


Das Verlagsmagazin fuͤr Literatur und Kunſt. 


15 SR = 10 F 925 ee ni ace and 
ei G. P. er res lau ing u ränzel⸗ 
markt⸗Ecke) , A. Terck in Leobſchütz und B. Gerloff 


Oels, zu haben: 
Der Arzt fuͤr Diejenigen, 
welche an . a 


Verſchleimungen 
leiden, und zwar an den Lungen, des Halſes und der Ver⸗ 


dauungswerkzeuge. Nebſt Angabe der Urſachen und Hel⸗ 

mittel. Nach den ee a e und deutſch n 

Aerzten bearbeitet von Dr. W. Abicht. 8. geh. 10 Sgr. 
Eines der 8 Uebel iſt jetzt die Verſchleimuͤng. 

Die in dieſem Werkchen angegebenen Mittel zur Verhütung 

und Heilung werden see durch Befolgung berfelben den 

Nutzen ſtiften, welchen der Verſaſſer wünſcht. 

Handbuͤchlein der Diätetik, 
oder die Kunſt, wie man das menſchliche Leben ſelbſt bei 


- 


— 1259 
Krankbeits⸗Anlagen um viele Jahre verlängern könne. Cine 


eh icherften Mittel, um lange zu leben und Krank⸗ 
1 b ni . f 5 Jung und Alt bearbeitet von 
Dr. W. Abich t. 8. geh. 17%, Sgr. 


ä—— — — — 
1 Fleiſchmann in München iſt erſchienen, und bei 
G. P. dberpoi; in Breslau (Rin g 5 Kranzelmaikt⸗ 
Ecke) zu erhalten: = 
Taubmanniana, 
, ö oder des 
launigen Wittenberger Profeſſors, Fr. Daubmann, 
Leben, Einfaͤlle und Schriftproben. 
Klritiſch bearbeitet 


vom 
Profeſſor Oertel. 
mit Taubmanns Bildniß. 
gr. 12. in Umſchlag. 12 Gr. oder 15 Sgr. 
Ein hoͤchſt intereſſantes Buch, dem es an allgemeinem Bei⸗ 
fall gewiß nicht fehlen wird. \ 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau, (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leob⸗ 
ſchütz, und W. Gerloff in Oels, iſt zu haben: 

Erfahrner Rathgeber 
fü 


r 
Frauen und Köchinnen, 
enthaltend: 
216 Anweiſungen 
zum Trocknen, Einmachen und Aufbewahren aller 
5 Gartenfruͤchte, 
nepſt einem gründlichen und vollſtändigen Unterricht 
zur Beſorgung des Kellers und der Vorrathskammer, fo 
wie zur, Verrichtung der gewöhnlichen häuslichen Geſchäfte, 
als: Einſch achten, Räuchern, Seifenſieden, Lichteziehen, 
Waſchen, Bereitung der Butter und Käfe, der Stärke, als 
ler kalten und warmen Getränke und der zweckmäßigen 
Anwendung verſchiedener Geſundheitsmittel. 
8. broſch. Preis 15 Sgr. 


8 Neues 
Steindruckerei⸗Etabliſſement. 


Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich vom heutigen Tage ab, mit mei: 
ner Buchdruckerei auch zugleich 5 ; 

eine Steindruckerei 
verbunden habe. — Indem ich nun dieſes neue Etabliſſe⸗ 
ment zur gütigen Beachtung und Benutzung einem resp. 
rein angelegentlichſt empfehle, gebe ich zugleich die Ber: 
cherung, daß es mein eifriges Beſtreben ſeyn wird, alle mir 
werdenden Aufträge zur vollkommenen Zufriedenheit auszu⸗ 
fee, Ebenſo empfehle ich meine, feit vielen Jahren am hie⸗ 
9 e 5 zur farben usführung 
ographiſchen Arbeiten ganz ergebenſt. 
Oppeln, den 15. October. er 
| E. Raabe. 


Fischer, C., Tänze für das Pianof. 


Taſchenbuch⸗Leſe⸗ Zirkel. 
Der ſeit mehren Jahren beſtehende Ta chenbuch⸗Leſe⸗Zir⸗ 
kel hat ſo eben mit dem Erſcheinen der erſten Taſchenbücher 
für 1834 begonnen. Theilnehmer können noch beitreten bei 


Se C. 1 ö 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlun 
ui Labeler (Ring ee) — 


Neue Musikalien 


welche 


bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
(am Ringe Nr. 52), 
erschienen und zu haben sind: 
Bachmann, E., Rondeau mignon et un grande Valse 
pour le Pianof. oe. 2. 5 5 Sgr. 
0 10 Sgr. 
Hahn, B., (Capellmeister am Dom,) Handbuch beim 
Unterricht im Gesapge für Schüler auf Gymnasien 
und Bürgerschulen bearbeitet. Zweite umgearbeitete 
Auflage. 10 Sgr. 
Hesse, A., 3 ausgeführte Choräle und eine Fuge nebst 
Einleitung, für die Orgel bearbeitet und componirt 
zum Gebrauch heim öffentlichen Gottesdienst. Op. 
2086. 1s und 28 Heft. à 15 Sgr. 
Pachaly, T. F., 12 leichte Vorspiele f. die Orgel. 15 Sgr. 
Rathsmann, Joh., 6 Walzer für das Pft. comp. und der 
Frau Gräfin Ernestine v. Gaschin zugeeignet, 10 Sgr. 
— — Rondo à la Polacca, für das Pianof, comp. und 
dem Landesältesten, Reichsgrafen Herrn Wilhelm 
von Magni zugeeignet. 12 Sgr. 
— — Jagdgesang (In grün belaubter Haide) mit Pia- 
1 8 5 Sgr. 
Wagner, P. J. P., das Leben kein Tanz. (Seitenstück zu 
Strauls „das Leben ein Tanz “.) Walzer für das Pia- 
noforte. Zweite Auflage. 7 Sgr. 
— — „der glücklichste Tag meines Lebens.“ Walzer 
für das Pianof. 8 10 Sgr. 
— — Pracht-Exemplare, 12 ½ Sgr. 
35” Ein complettes Verlags- Musikalien - Verzeich- 
nils wird unenigeldlich verabreicht bei 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung. 


In unſerm 5 iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei F. E. C. Leuckart am 
Ringe Nr. 52 zu haben: 


Mixturen und Heilpillen aus der Hausapotheke eines inſpi⸗ 
rirten, wenn auch hinkenden Reiſeteufels in Duodez, 
H. Helmuth. Erſter Band: 


herausgegeben von Dr. 

Ehrentempel merkwürdiger Era ter, enthaltend 

Knallerbſen, Zündpulver, Raketen und Leuchtkugeln 

aus der neumodernſten Künſt⸗ und Fehdewelt. Mit 8 

Habe Okbober 1888. Preis 1 Rtlr. 22 ½ Sgr. 

alle, tober 1833. Der 

0 4 E 
biges auch vorrätbig bei A. J. Hirſchberg in 

4 . 5 Toblie in Reichen bach. g in Glaz 


— 20 — 


In der Antiquar: Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
univerſitätsplatz Nr. 9, iſt zu haben 2 Schwan's Franz. Lexik. 
4 Bde. Hfzb., f. 4½ Rtlr. Theatre frangois, 6 Bände. 8. 

aris 1823 —. 30, enthaltend über 30 Theaterſtücke, noch neu, 
ür 2 Rtlr. emoires ou souvenirs et anecdotes par Sé- 

, 8 Bde. Stuttg. 1829, noch neu, Hfzb., für 1%, Rthlr. 

istoire de France, par Bignon. 5 Be. Bruxelle 1830, 
für 1½ Rtlr. Oeuvres de Jean Racine, 6 Bde. noch neu, 
für 1½ Rtle. Oeuvres de Molière, 5 Bde., Paris 1830, noch 
neu, f. 2¼ Rtlr. Promenades dans Rome p. M. de Sten- 
dal, 2 Bde. Bruxelles 1830, f. 1 Rtlr. Voltaire, Oeuvres 
in H ib. . 71 Bde. Gotha. gr. 8. Ldpr. 100 Rtlr., noch neu 
in Hfzb. f. 22%, Rthlr. 


6 Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 21, iſt zu haben: D. Converſations⸗Lexicon. 12 Thle. 
A —3. pz. 1830, neu. eleg. Franzbd., für 14%, Rtlr. Daſſ. 
Ste (vorletzte Ausg.) m. Supplementbd. Lpz. 1829. 11 Bde. 
Edpr. 15 Rtlr., für 10 Rtlr. Bailey⸗Fahrenkrüger. Eng⸗ 
liſches Wörterbuch. 12te Aufl. v. Wagner. 2 Bde. Jena, 
1822, Franzbd. Ldpr. 6 Rtlr. 47 Rtlr. Daſſ. 1791, 3 
für 1½ Rtlr. Burkhardt, 


r 

vollft. Tas enwörierbuch d. engl. 
Sprache. Brl. 1828. Ldpr. 2%, Rtlr., für 1¾ Rtlr. Livius, 
deutſch, m. krit. Anmerk. v. Heuſinger. 5 Bde. Braunſchw. 
1821. Edpr. 8 Rtlr., für 3¾ Nele. Nöſſelt's Weltgeſchichte 
für Töchterſchulen. 3 Bde. 1833, m. Kupf, für 3%, Rtlr. 
Deſſ. Geographie f. Ebend. 3 Bde. 1830, Ldpr. 5¼½ Rtlr., 
für 4%, Rilr. 


i Dankſa gung. ö 

Mit dem Gefühle der tiefſten Verehrung erlaube ich mir 
termit öffentlich dem Herrn Dr. Bans mann, Blücherplatz 
r. 18 wohnhaft, welcher meinen älteſten Sohn, der von 
iner früheſten Kindheit an ſtammelte, glücklich und gänz⸗ 
ich 1 meinen innigſten Dank darzubringen. 

seslau, den 6. November 1839. 
N Liebich, Coffetier, 
dor dem Schweidnitzer⸗Thor. 


. Einladung 
zur mufikaliſchen Abendunterhaltung, welche heute Sonnadend 
den 9. November 1833, im Saale des Herrn Koffetier Zahn 
vor dem Schweidnitzer⸗Thore abgehalten wird, 
wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich 2 ge⸗ 
wöhnlichen und der von ihm neu erfundenen Streichzither, 
mit Begleitung der Violine durch Herrn Franz Heftner, und 
Guitarre durch Herrn N. Schmußer, zu produciren. 
Entree für Herren 5 Sgr. Für Damen 2%, Sgr. 
Anfang 6 Uhr Abends. 
Wozu ergebenft einladet: ’ 
Johann Petzmeyer, 
(genannt Heiling Jean) aus Wien. 


ie IL! 

Die undekannten Erben eines gegen das Ende des vorigen 
Jahrhunderts verſtorbenen Herrn Carl von Martitz, der 
mit Frau Bogumila (Gottliebe), gebornen v. Haza, 
verheirathet geweſen, werden aufgefordert, fich wegen einer 
für ſie wichtigen e e Ju 
miſſarius Jacoby in Poſen zu melden. 


iz⸗Com⸗ ner auf Nong den 11ten d. M. hiermit h 


Steckbrief. 

Der hieſelbſt mit einer Tabak⸗Handlung etablirt geweſene 
Kaufmann Ludwig Gottlob Dahlede hat ſich am 12ten 
verfloſſenen Monats von hier, unter dem Vorwande, auf einige 

age nach Waldenburg reiſen zu wollen, entfernt, bis jetzt 
aber weder ſich wieder hier eingefunden, noch den Seinigen eine 
Nachricht von ſich zukommen laſſen. 8 

Er iſt verſehen mit einem Reifepaß der hieſigen Königl. Re⸗ 
gierung d. d. 5. Auguſt d. I., ausgefertigt auf 6 Wochen und 
von Seiten des hieſigen Konigl. Pelizel-Prafich unterm ten 
verfloſſenen Monats nach Würzburg viſirt. 

Der ıc. Dahlecke ift des ſtrafvaren Bankerutts verdächtig, 
und es werden daher ſämmtliche Militair und Civil⸗Behörden 
eg erfucht, auf ihn vigiliren und im Betretungsfalle den⸗ 

elben verhaften, biernächſt aber ihn unter ſicherer Begleitung 
an uns, gegen Erſtattung der Koſten, abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 4. Novbr. 1833. 

Das Königliche Inquifitoriat. 

Signalement des vorgedachten Kaufmanns Ludwig 
Gottlob Dahlecke. Derſelbe iſt von Breslau gebürtig, 30 
Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß und evangeliſchen Glaubens. 
Er hat dunkelbraune Haare, eine freie Stirn, blonde Augen⸗ 
braunen, blaue Augen, eine proportionirte Naſe, einen der⸗ 
funde Mund, einen braunen Bart, ein rundes Kinn, ge⸗ 

unde Geſichtsfarbe, und iſt von mittler Statur. 

Die Bekleidung deſſelben läßt ſich nicht angeben, weil er 
hierin in mehrerer Art verſehen iſt. g 

5 Bekanntmachung. 

Wir machen hierdurch bekannt: daß die auf den ſtädtiſchen 

lzhöfen vor dem Ohlauer⸗ und in befind⸗ 
lichen ee vom 12ten dieſes Monats ab, und zwar: 

eißvuchen: e 
iſte Sorte die Klafter für 7 Rtlr. 10 Sgr. 
Ate * 2 2 x ASS — : 


Ste A 110 5 : 8 
othbuchen: 

ifte 2 5 3 6-,2 20 

N „ 
Eſchen:⸗ 6: — : 
Birken 

a : 6 25 

2te s 2 s 2 5 15 

Ite 3 8 
Eichen ® _ 5 5 
ee s . 5 10. = 
Kiefern: 

ifte * s „ 4 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Ae 7 3 44d! 2 ͤ 
Aung * 2 4 * — — — 

rackhölzer: 

Buchen und Eſchen: 5 10 

Birken, Eichen und Erlen? 4 = 15 = 

Kiefern: % e ee e 

Fichten: e HL 


verkauft werden. 


Breslau, den 8. November 1833. 5 
Die ſtädtiſche Holzhofs⸗Verwaltungs⸗Deputation. 


ä — — — — —ů — —- —-—- 1 
Zum Abendeſſen und Muſik ladet feine Freunde und Gön’ 


flichſt ein: 


der Coffetier Cas perke, Mathias⸗Straße Nr. 81 
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Zweite Beilage zu Nr. 264 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 9. November 1833. 


. wm! 71s. — 


Bekanntmachung. 

Die Einnahme des Waſſer⸗Klappen⸗ se Mege» Zolles 

efelbft ſell vom 1. Januar 1834 ab auf drei nacheinander» 

(gende Jahre an den Meiftbietenden verpachtet werden, wozu 
wir einen Termin auf den 18ten dieſes Mts. Nachmittags um 
3 uhr vor dem Hrn. Stadt⸗Syndikus Troſt in unſerm Siz⸗ 
zungs⸗Zimmer anberaumt haben, und laden zu demſelben pachk⸗ 
luſt ige kautions⸗ und zahlungsfähige Perſonen hierdurch mit 
der ufforderung ein, ihre Gebote abzugeben und des Zuſchlags 
nach vorher eingeholter Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gewärtig — ſeyn. A : 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen in unferer Regi- 
ſtratur während der Amtsſtunden zur Einficht bereit. 

Brieg, den 5. November 1833. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. ; 

Am 13ten d. Mts. ift zu Kammendorff bei Neumarkt ein un⸗ 
bekannter männlicher Leichnam gefunden worden. Der Verftors 
bene war von kleiner Statur, mager, und dem Anſehen nach 40 
und einige Jahre alt, der Kopf mit braunen Haaren bedeckt, die 
Augen blau und der Mund voll ſchoͤner weißer Zähne, 

Bekleidung: 

Hemde und Beinkleider von Leinwand, roth und braunes Hale⸗ 
tuch, kurze Jacke von dunkelgrünem Tuch mit Flecken von Leder 
geflickt, ein alter Mantel von ſchwarzgrauem Tuch mit einem Kra⸗ 
gen von ſchwarzem Sammt und zwei großen Kragen, Stiefeln 
von Fahlleder, Muͤtze von gruͤnem Tuch mit ſchwarzem Schilde 
und einem alten Hoſentraͤger von Leder. Wer uͤber den verſtorbe⸗ 
nen Unbekannten Auskunft geben kann, wird erſucht, uns dieſelbe 
baldigſt mitzutheilen. 

Neumaikt, den 22. October 1822. 

Koͤnigl. Land» und Stadt: Gericht. 


Holz ⸗ Verkauf. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der in dem Kaͤmme⸗ 
rel⸗Forſte zu Schlaupe pro 1833 zum Abnutz beſtimmten Hölzer, 
beſtehend in Eichen, Kiefern, Buchen, Ruͤſtern, Birken⸗Staͤm⸗ 
men und in verſchiedenen Strauchhoͤlzein, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 22ſten d. Mts., fcuͤh um 9 Uhr, angeſetzt, an wel⸗ 
chem ſich Kaufluſtige bei der Foͤrſterei in Schlaupe einfinden wol⸗ 
len. Neumarkt, den 2. November 1833. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 
Am 11. November c. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr, und die folgenden Tage, wird im Auktions⸗ 
gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkke, mit dem öffentlichen Verkaufe 
der zum 18 50 des Kunſthändler Buchheifter gehörigen 
Leihbibliothek und Kunſtſachen fortgefahren werden. 
Breslau, den 2. November 1833 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Friſche marinirte Forellen; Maronen; friſche Sprotten; 
Teltower Rüben een Limburger ir ke r 5 
G. B. Jäkel. 


8 Ergebenſte Bitte. 

Mit Ausnahme der Donnerſtage, an welchen ich auch die 
Vormittage hindurch auſſerhalb meiner Wohnung beſchaͤftigt 
bin, bitte ich ergebenſt, die Meldungen zu meinem Tanzunter⸗ 
richte mir in den Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr gütigſt 
machen zu wollen. 

C. Frd. Förſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
Weidenſtraße zur Stadt Paris. 


Wohnung Veränderung. 
Endesunterzeichnete giebt ſich die Ehre einem hohen Adel 
und hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ſie ihre 
bisherige Wohnung, Neumarkt Nr. 21, auf die Biſchoſsſtraße 
Nr. 7, zur goldenen Sonne, verändert hat. 0 
Da ſie bis jetzt ſchon Gelegenheit hatte, viele Artikel zur 
Zufriedenheit der Inhaber zu reinigen, wo ſie erbötig iſt, die 
Beweiſe zu liefern, fo empfiehlt ſie ſich ferner, daß bei ihr 
Blonden, Spitzen, Tüll, Hauben, ſeidene ſo wie auch Flor⸗ 
und Atlas⸗Bänder, dergleichen Tücher, wie auch Krepp, 
weiße und bunte Shawls, imgleichen Umſchlage⸗ und Krepon⸗ 
Tücher, bunte Kleider, ächte und unächte Federn, Marabus 
und Halsſchwänchen, alle Gattungen Herren⸗Weſten, ſeldene, 
halbſeidene, kameelgarnene und wollene, dergleichen Sommer⸗ 
und Winterbeinkleider, ſo wie alle Sorten Glacé⸗Handſchuh 
auf das Tyan je gereiniget werden. Auch werden Beſtellungen 
auf die Wiener Schnürmieder angenommen, alle Arten Fraiſen, 
Hauben und Locken bei ihr geändert und verfertiget. 
5 Johanna Rollberg, 
Biſchofsſtraße Nr. 7, goldene Sonne über den Hof, 
eine Stiege hoch. 
RETTET RER RER 
> Ausverkauf. a 7 
Da wir geſonnen ſind, unſere hierorts etablirte 
Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung aufzugeben, 10 erlauben ; 
e 


ada da, 


wir uns unſer ganzes noch aufs vollſtändigſte affortirte 

Waarenlager, welches in Tuchen, Halbtuchen und 

1 Gafimirs, von der feinſten bis zur mittleren Qualität, 

a fo wie in Damen» Hüllen, Mänteln und jeder Art Klei⸗ 
dungsſtücken für Herren befteht, da wir, um zu räumen 
zum Einkaufspreis verkaufen wollen, ganz ergeben 
zu empfehlen, welches um fo beachtenswerther fein 
dürfte, da wie bekannt die Tuchpreiſe bedeutend 11 77 
ſchlagen, hingegen unſere Waaren noch in der günſtig⸗ 

N ſten Conjunckur angeſchafft ſind. 

4 


Breslau, den 8. November 1833. 5 
Reichenbach und Comp. 7 
rr 
Ein geſchickter mehrjährig gedienter Bedienter, verſehen 
mit aa deen mündlichen der ſchriftlichen Zeugniſſen 
ſeiner bewährten Treue und ſeines Wohlverhaltens, findet 
dieſe Weihnachten einen guten Dienſt offen. Nur ſolche 


erfahren das Nähere Sand⸗Straße in den 4 Jahreszeiten 
beim Agent Monert. 
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bana TE 
Es ſoll die Erbauung ein Bollwerkes im Garten des Dom⸗ 
probſteigebäudes hieſe lb f 

Montag den 10. No vember c. Nachmittags 
f von 2 bis 6 Uhr a 
im Geſchäftslokale der hieſigen Königl⸗ Regierung öffentlich 
an den Mindeſtfordernden berdungen werden. Es wird fo: 
wohl auf die geſammte Bauausführung nebſt Materialien, als 
auch auf die Bauarbeit und die Materialien einzeln geboten, 
jedoch kein Nachgebot irgend einer Art angenommen. 

Cautionsfähige Bauübernehmer und Holzlieferanten wer⸗ 
den daher eingeladen, im Termine zu erſcheinen, die Licita⸗ 
tionsbedingungen dort oder vorher bei dem Unterzeichneten ein 
zu ehen und ihre Gebote abzugeben. Der Zuſchlag bleibt der 
Königl. Hochlöbl. Regierung vorbehalten. 

reslau, den 4. November 1833. 
v. Unruh 

Königl. Waſſerbau⸗ Inspektor. 


AGs sagasdesessssssssdesdn 
Wir ſandten der Handlung Huͤbner und Sohn 8 
zu Breslau geſtempelte Alkoholometer 
mit Temperatur, Bier-, Branntwein⸗, 
Lutter, Eſſig- und Vitriol⸗Waagen, Maiſch⸗, 
Bade- und Witterungs-Thermometer, Baro⸗ 
meter⸗ und Thermometer -Roͤhren in größter 
Auswahl und können ſolche ihrer außerordentli⸗ 
chen Zuverläffigkeit wegen beſtens empfehlen. 
Berlin, den 15. Oktober 1833. 
J. C. Greiner ſenior u. Comp. 


Die in vorſtehender Anzeige bemerkten Inſtru⸗ 
mente ſind ſo eben wohl erhalten angekommen, 
und werden zu denen in Berlin feſtgeſetzten aͤu— 
ßerſt niedrigen Preiſen verkauft von 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring: (und Kraͤnzeimarkt⸗) Ecke Nr. 32. 2 
CCC 


2 


FEC IIEBÖUNS 


Sees essen 
Sasa 


Den beliebten Franzwein, 


5 a 
die gewöhnliche Berl. Flaſche 10 Sgr. empfing nun wiet er in 


derer Güte; Ba'celioner, weiß und ſüß; Cahors, roth 
undd fü, die Berl. Fl. 13%, Sgr.; f. Punſch⸗Eſſenz, deg oße 
Qt. 20 auch 25 Er 5 f. weißen Rum, d. große Qt. 12 auch 
72 x 
20 EN Schalen oder Thee, ganz oder geſtoßen, das Pfund 
2¼ Sgr.; f. GewürzEhofolade, egner bet, d. Pfd. 67, 
8,40 Sgr.; mit Vonille, 10, 13, 10 Sgr.; Geſundheits⸗ 
Chokolade mit und ohne Zucker, 7 u. 8 Sgr., zum Wiederver⸗ 
kauf billiger; Reis, das Pfd. 2 % u. 3 Sgr.; Reisgries und 
Neis bi, das Pid. 4 Sgr.; neue Brabauler Sardellen, das 
Pfund 12 Sgr.; geräucherte Heringe, das Stück 6—9 Pf; 
. en 4 Pfd. 6 Sgr.; Grunewald, ein ſeiner 
iqueur, empfiehlt die Fabrik feiner doppelter und einfacher 
Liqueure, Reuſche⸗Straße Nr. 3, . A. Gramſch. 


Haushälter, Markthelfer oder 


Unterkommen⸗ u 
Ein ſehr empfehlbarer, moraliſch guter, zuverlaͤſſiger 
Mann in den beſten Jahren, welcher über ſein Wes 
Wohlverhalten die beſten Zeugniffe darlegen kann, ſucht als 
au n irgend einer Fabrik eine als⸗ 
baldige Anſtellung. Nähere Auskunft ertheilt der Buchhalter 
Müller, Herrngaſſe Nr. 20. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine geſchickte Putzmacherin, die fertig nach Modell und 
Zeichnung arbeitet, und bereits 4 Jahre in einer bedeutenden 
Gescannt die erſte Stelle bekleidete, wünſcht, da jenes 

eſchäft aufgelöft iſt, in einer Provinzialſtadt ein Unterkom⸗ 
men in gleicher Eigenſchaft. Näheres auf portofreie Anfra⸗ 
gen bei dem Commiſſionair Gramann, Shlauerſtraße der 

andſchaft gegenüber. 
Frei⸗Guts⸗Verkauf. 

Ein 12 Meilen von Breslau und von 3 andern Städten 
1 und 2 Meilen entferntes, im 40 Kreiſe ſehr ange⸗ 
nehm gelegenes Freigut von circa 140 Morgen gutem Acker 
und Wieſe, mit einem maſſiven ſehr dequemen Wohnhauſe von 
7 Stuben und großen Kellern, neuen maſſiven Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, nad drei andern hierzu aa Wohnhäuſern, 
Sbſtgarten, freier Waldhutung, Holzgerechtigkeit, Torfſtich, 
ift aus freier Hand zu verkaufen — und bei dem am Orte vor⸗ 
handenen gefeligen Verkehr, der Anweſenheit eines Arztes für 
eine das heitere Landleben liebende Familie beſonders geeignet. 
— Näheres im z 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Bekanntmachung. 

Im Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 18, hat ſich bei dem 
Unteroffizier Ziegler der 11ten D. G. C. ein braungefleckter 
Jagdhund, eine Halfterkette nach ſich ſchleppend, eingefun« 
den. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten daſelbſt wieder in Empfang nehmen. 

reslau, den 7. November 1833. 


asasdesessesssesseseensdes 


Von der jetzigen Frankfurt a. d. O. Meſſe 
zuruͤckgekehrt, beehre ich mich hierdurch den Em: 
pfang meiner neuen Waaren ganz ergebenſt an— 
zuzeigen. 

Un ter den mannichfaltigen Neuigkeiten, womit ich 
mein Wagrenlager in der ſchönſten Auswahl wiederum 
beſtens aſſortirt h be, erlaube ich mir auch gefertigte 
Damen⸗Mäntel wie auch Mäntelſtoffe im neueſten Ge: 
J ſchmack und allen Qualitäten, unter Verſicherung der 

allermöglichſt billigſten Preiſe beſtens zu empfehlen. 

Moi itz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des 
Kaufmann Herrn Elbel, im erſten Stock. 
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Anzeige. 

um den vielen Aufforderungen an mich zu begegnen 8 

erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß & 

ich nunmehr im Stande bin, e b 

Hochgeehrken Publikum mit einem ſehr gut ſortirten & 


Lager von 5 8 
Pariſer Ballſchuhen fuͤr Herren 

in allen beliebigen Groͤßen 8 
(eigner Fabrik )) & 

aufzuwarten; mit dem Bemerken, daß ich mir fchmeichle, & 
an regen und Dauerhaftigkeit die bisher unter dieſem 5 
iO 

© 

& 

. 

. 
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&% Namen bekannten übertroffen zu haben, und empfehle 
& folche zu ſehr mäßigen Preiſen, den geehrten Abnehmern 
& zur gefälligen Ueberzeugung. a 

5 W. Pieper jun., 

2 Weiden :» Straße Nr. 32. 


889000999000005000900000C000 


Gefundener Koffer. 

Am gten dieſes ift nach 6 Uhr Morgens auf der Berliner 
Kunſt⸗Straße zwiſchen Liſſa und der Pelzbrüde ein abgeſchnit⸗ 
tener Koffer von einem Fuhrmann gefunden worden, derſelbe 
iſt zwar vermittelſt eines Stemm⸗Eiſens am Boden geöffnet, 
aber noch verſchloſſen und voll, und kann der recht mäßige Ei⸗ 
genthümer nach beſt mmter Angabe des Inhalts, Zurüd: 
erftattung der Inſertions⸗Gebühren und des geſetzlichen Finde⸗ 
geldes denſelben bei Unterzeichnetem in Empfang nehmen: 

Breslau, den 8. November 1833. 8 

a n ee ee 
Friedrich Wilhelms⸗Straße Nr. 70. 

es” Alle Diejenigen, welche antike Gegenſtände oder 
Alterthümer, überhaupt künſtliche Sachen zu verkaufen wün⸗ 
ſchen, fie mögen beſtehen: in Münzen, Silber, Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Waffen, Holzwerk, Delgemälden und dergl., wollen ſich 
gefälligſ v 
von 2 bis 4 Uhr, Reuſche⸗Straße Nr. 45, im rothen Haufe, 
eine Stiege, in Stube Nr. 9, woſelbſt die beigen 
Preiſe gezahlt werden. 

„„ Thee⸗Canaſter. „ s 
Magdeburger Fabrik in Paketen à 6 Sgr. das @ erhielt 
und empfiehlt beſtens: 

arl Buſſe. 


C 
Reuſche⸗Straße Nr. 8 im blauen Stern. 


neige? 

Von heute on bis über M rt ſind Martinshörner von 
beſtem Geſchmack, und zwar das Stück von 1 Sgr. bis 15 Sgr., 
die größer nach vorheriger Beſtellung zu haben; auch mit 
andern Sorten von Kuchen, feinen Backwaaren, Torten und 
Conditoreien empfiehlt ſich ganz ergebenft: verwitlwete Con⸗ 


ditor Micadi, auf der Albrechts⸗Straße, der Stadt Rom 
gegenüber. 5 


2. ha ne url foranieirenssnheepeiliinngehennen 
„Von heute an find friſche gute Martinshörner, das Stück 

1 "gr. bis zu 10 Sgr. zu haben; größere Sorte wünſche ich 
zu beſtellen, Nikolg Straße Nr. 29, am Röhrgäſſel. 
Johann Peter Hülß, Vacker⸗ Meister. 


bin, einem Hohen Adel und & . 


fi bemühen, Vormittag von 8 bis 11 und Nachmittag 


Die Ober⸗Ungar⸗Weinhandlung von A. Loͤwy, 
Albrechts-Straße Nr. 36, 
empfiehlt ihren reſp. hieſigen und auswärtigen Kunden ein 
ut aſſortirtes Lager der vorzüglichſten fetten und herben Kuf⸗ 
n⸗Weine, fo wie den beliebten (Erlauer) Rothwein, im 
Rauten und auch einzeln mit Zuſicherung der reellſten und 
illigſten Preiſe. 


Ich zeige ergebenſt an, daß die Concerte in meinem Saale 
von Sonntag den 10. November wieder fortgeſetzt werden, und 
lade hiermit dazu ein: 


Schrin ner, 
Coffetier am Mauritius⸗Platz. 

Fiſchbein- Anzeige. | 
1,1%, und 2 Viertel langes, das Pfund 5, 8 und 10 Sgr. 
2% und 3 Viertel ⸗ a 15 u. 17 Sgr. 6 Pf. 
4 und 4%½ Viertel 20 Sgr. 
5, 6, 7, 8, 9 und 10 Viertel = 22 Sgr. 6 Pf. 
Stäbe zu Ladeſtöcken 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Stäbe zu Peitſchen⸗Stöcken 1 Rtlr. 
Fiſchbein zu Regenſchirmen 25 Sgr. 
2½ Viertel langes Blankſchet 20 Sgr. 
pars langes Blaͤnkſchet Sgr. 
urzes Fiſchbein zu Halsbinden 2 Sgr. 6 Pf. 
iſt zu haben: in der Fiſchbein⸗Fabrik, Ohlauer⸗Straße Nr. 6 
in der Hoffnung, des F. Päzolt. 
— . 8᷑-—•il .ſ̃—öä . . — 2532 


. Beumenzwiebeln- Ausverkauf. as 

Um mit meinen ächten Harlemer Blumenzwiebeln, be⸗ 
ſtehend in ſtarken und geſunden Exemplaren gefüllter und 
einfacher Hyacinthen, Tulpen, Narziſſen, Tazetten, Iris, 
Gladiolen, Lilien ꝛc. völlig auizuräumen, verkaufe ich ſolche 
von heut an zu auffallend niedrigen Preiſen. ö 


C. Cbr. Monhaupt. 
Breslau, Ring Nr. 41, in der Saamen⸗ 
Niederlage. f 
Huͤbner und Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring- (und Kraͤnzel⸗ 
Markt⸗) Ecke Nr. 32, 

laſſen alle Arten Damen-Arbeiten, wie: 

Theebretter, Glaͤſer- und Flaſchen-Unterſaͤtze, Licht⸗ 

ſchirme, Leſepulte, Zigarrenbuͤchſen, Rauch- und 

Schnupf⸗Tabaksdoſen, Brieftaſchen, Feuerzeuge, 

Wachsſtockbuͤchſen, und dergl. auf das modernſte, 
in die feinſte im Feuer vergoldete Bronce einfaffen, 
fuͤhren aber auch jede Arbeit, welche in das Fach 
eines tuͤchtigen Guͤrtlers und Buchbinders ſchlaͤgt, zur 
größten Zufriedenheit der geehrten Beſteller aufs befte 
und wohlfeilſte aus. 

E. Joachimsſohn, 
am Roßmarkt Nr. 13, (der Börfe gegenüber), 


ahlt für altes Gold und Silber, Geld orten, Treſſen, ſowohl 
acht als pattirt, die angemeſſenſten Preiſe. 


CCCCCCCCCCC0C 

= n - Offerte. » 
eute a 5 

1 ee en e Ae deen 2 

mich in den Stand, unter der Benennung von 3 

Thée-Canaster Litt. A. à 16 Sgr. a 

dto. B. à 12 Sgr. pro F. 

dto. C. à 10 Sgr. 


dto. dto. 
dto. dto. 

einen Rauchtaback zu fabriciren, der ſich eben ſo ſehr 
durch ſeine vorzügliche Leichtigkeit im Rauchen, als 

durch feinen kräftigen Wohlgeruch von allen bisher da⸗ 3 

bc von Tabacks⸗ Gattungen zu gleichen Preiſen 
öchſt vortheilhaft auszeichnet. 

3 alleinigen Verkauf davon für Breslau übers 
rug i ; 

Herren Tandler und Hoffmann 
daſelbſt, und erfuche ich ein geehrtes Publikum, fi 
durch einen gefälligen Verſuch von der Wahrheit obi⸗ 
ger meiner Verſicherung überzeugen zu wollen. 

Berlin, im Au 833. 


pur 18 } 
Carl Friedrich Kanzow. 


In Bezug auf vorftehende Anzeige erlauben wir uns 
den ſeiner Qualität nach als preiswürdigen Taback, ſo⸗ 
wohl in Parthieen als einzeln, mit dem üblichen Rabatt 
zu empfehlen. 

Tandler und Hoffmann. 
Albrechtsſtr. Nr. 6 im Palmbaum. 
. ] N- .] e e 
Da wir nur Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäfte ma⸗ 
chen wollen, und unſern Waaren » Handel für eigene Rech⸗ 
nung gänzlich aufheben, fo wünſchen wir unſer ſaͤmmtliches 
Waaren⸗Lager von Zucker, Kaffee und Rum, zu verkaufen. 
Die Preiſe werden wir auf's billigſte ſtellen, und jedes 
irgend annehmliche Gebot nicht zurückweiſen. Der Verkauf, 
verſtehet ſich, von dem größeſten Quanto bis zumklein⸗ 
ſten, nach Belieben der Herren Käufer. Preis Courante ge: 
ben wir nicht, werden auch über die Preiſe nicht ſchriftlich un: 
terhandeln. Wir bitten, von der Güte der Waaren und der 
Billigkeit der Preiſe ſich perfönlich durch Kauf zu überzeugen. 
reslau, den 31. Oktober 1833. 
Ph. Behm und Fiddechow, 
i Karls-Straße Nr. 45. 


30089000000000G000O0CONSICHH 
Martini» Hörner 3 

von bekannter Güte, das Stück von 1 
10 Sgr., empfiehlt: ; 
* 


Carl Kluge, Conditor, 

Junkernſtraße Nr. 12, ohnweit der Poſt. 
9008860699600009009008090088 

6/4 breite gefärbte Kittay's, 
in allen Couleuren, das / Webe von 3 Rtlr. an, verkauft 
die at von 

lofe, Strenz und Comp. 
Reuſche⸗Straße in den drei Mohren. 
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Sgr. bis zu 
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6000 bis 7000 Rthlr. find gegen Pupillar⸗Sicherheit auf 
ein hieſiges Rebe oder auf eine ländliche Beſitzung, deren 
Gerichts⸗Behörde in Breslau iſt, ſogleich oder zu Meihnache 
ten zu vergeben. Auch werden 2000 Rthlr. aud ein Freigut, 
1 Meile von Breslau, zur erften und alleinigen Hypothek ge⸗ 
cz ſo n Rt 5 * gegen. 11928 55 En auf ein 

‚einer Daupfiiraße gelegenes hiefiges Haus. Das Nähere 
bei dem Pa 55 Mähl. . 
Die dauerhafteſten Militärhalsbinden empfiehlt: 
E. Wünſche, Hummerei Nr. 22 par terre. 
Wagen zu verkaufen, 
mehre Fenster-Wagen; das Nähere: Hummerei im 
rothen Hirsch, 


Fetten neuen holländischen Käſe in großen Brodten, Eis 
Länger Bricken, friſchen Düſſeldorfer Senf und Franzbrannt⸗ 
wein erhielt und offerirt: . 

F. Frank, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. 
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Montag, den 11. November, ſſt Hochzeittang, dabei Mes 
nuett und 25 uad von acht geübten Tänzern. 
Um gütigen Beſuch bittet: 

gütig Bretſchneider, Goffetier 

im Neuſcheitniger Garten, genannt zum See⸗Löwe. 
Martins Horner 
ſind von heute an in beſter Güte, das Stück zu 1 Sgr. bis 
10 Sgr., zu haben. Größere bitte ich zu beſtellen: 
Schenk, Conditor, 
Nikolai⸗Thor Fr. W. Str. Nr. 75. 
Ju vermiethen. 

an des Ringes iſt ein N Vorder ⸗, wie auch 
ein daran ſtoßendes Hinter⸗Gewölbe, nebft Remiſe und Keller 
welches ic Mu Jedem Dandel eignet, e balb 
Oder {4 ermiethen. as Nähere beim! 
Herrn Stock, am Neumarkt Nr. 29. Kant 


Zu vermiethen 
ſind 2 große aneinander hängende Keller mit bequemen Ein⸗ 
gängen Nr. 26 auf der Kupferſchmiede⸗Straße, und die Be⸗ 
dingungen im Gewölbe auf der Nikolai⸗Straße zur gelben 
Marie zu erfahren. . 

Retour-Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinide, Krän⸗ 
zelmarkt und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


Angekommene Fremde. 

Den Sten Nov. In 3 Bergen. Fürſtin v. Carolath a. Ro: 
au. — Im gold. Schwert. Hr. Major v. Treskow a. Weiſ⸗ 
„ Hr. Kaufm. Kling a. Düren, — Im gold. Baum. Hr. 
Major v. Duͤringsfeld a. Oſtrowo. — Hr. Graf v. Pfeil a. Elle 
guth. — Hotel de Pologne. Hr. Gutsbeſ. v. Zychlinski a. Gr. 
Herz. Poſen. — Im blauen Hir ſch. Hr. Portraitmaler Lange 
a. Glogau. — Hr. Gutsbeſ. v. Paczenski a. Boroſchau. — Im 
weißen Adler. Hr. Kaufm. Roſt a. Lauban. — Im Rauten⸗ 
kran z. Fr. Gutsbeſ. v. Minckwig a. Grunwit . — Hr. Amisraty 
Bendemann a. Gr. Nädlie. — Im gold. Zepter. Hr. Partiku⸗ 
lier Fiſcher a. Buchelsdorf. — Hr. Gutspanter Lamprecht a. Pe⸗ 
cherzew. — Im rothen Löwen. Hr. Kaufm. Rochefort g. Kreuz⸗ 
burg. — In der goldnen Gans. Fr. Baronin v. Saurma, 
u. Fr. Gräfin v. Etrachwig a. Schrebsdorf. — Im weißen 

Storch. Hr. Kaufm. Hahn a, Striegau. 

Privat⸗Logis. Oderſtr. 8. Hr. Kaufm. Mündner aus 
Schweidnig. — Albrechtsſtr. 25. Fr. Oberforſter Cogbo a. Schdn⸗ 
eich. — Wallſtr. 1. Fr. Gräfin v. Seherr⸗Thoß a. Bitſchin. — 
Desgl. 4. Hr. Kaufm. Dorn a. Landeshut. 


